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Der Kampf um Warſchau
Die ruſſiſche Verteidigung Warſchaus
Der bisherige Korreſpondent des Mailänder „Secolo“ in

Nußland, Magrini, rechnet mit dem bevorſtehenden Fall
Warſchaus, ſucht aber natürlich ſeine Bedeutung voraus
herabzumindern. Schon ſeit Oktober, vor der erſten deutſchen
Offenſive, ſei ein großer Teil des Generalſtabes und der da
malige Kriegsminiſter Suchomlinow für die Räumung Warſchaus
eingetreten, jedoch habe der Generaliſſimus Nikolai Nikolajewitſch
es durchgeſetzt, daß Warſchau verteidigt werde wegen des
politiſchen Eindrucks, den ſein Fall weit über Polen
hinaus in ganz Europa machen würde. Jmmerhin waren auch

damals alle Vorbereitungen zur Räumung der
Stadt getroffen und die drei Weichſelbrücken unter-
miniert worden. Später errichteteen die Ruſſen drei ſtarke
Verteidigungslinien um Warſchau.

General Jrmanow, der Ruſſenführer gegen
Mackenſen

Wie Bukareſter Blätter der „Nowoje Wremja“ ent
nehmen, leitete der im Rufe eines ausgezeichneten Heer-
führers ſtehende General Jrmanow die Operation
gegen die Armee Mackenſen.

15 000 ruſſiſche Maſchinengewehre verloren
Aus Rotterdam wird berichtet: Wie aus Petersburg ge-

meldet wird, veröffentlicht die „Börſenzeitung“ eine von der Zenſur
genehmigte Korreſpondenz aus dem ruſſiſchen Hanptquartier,
worin es heißt, daß die Ruſſen während des ganzen Feldzuges
bisher gegen 15000 Maſchinengewehre ein-
gebüßt haben. Teils wurden dieſe von den Deutſchen und
Oeſterreichern erobert, teils von den ruſſiſchen Mannſchaften in-
folge einer ungeſchickten Behandlung ruiniert.

Das Ergebnis der letzten Dujeſtrkämpfe
Nachdem on der Dnjeſtr- und beß arabiſchen

Front, von unbedeutenden Geſchützkämpfen und Vor-
poſtengefechten abgeſehen, vollſtändge Ruhe eingetreten iſt,
kann man nach Wiener Meldungen das Ergebnis der
ſngſter Kämpfe nun überblicken. Als unſere Trupven
den Dnjeſtr überſetzt hatten, wollte der Feind ſelbſt um den
Preis der größten Opfer die auf dem nördlichen Flußufer
verlorenen Stellungen zurückgewinnen. Wir haben Hef-
tige Angriffe zurückgeſchlagen, aber von dem eroberten Ge
biete keinen Fußbreit dem Feindüberlaſſen,
Die Ruſſen haben etwa 3000 Gefangene, darunter 20 Offi-
ziere, und fünf Maſchinengewehre verloren. Die Mann
ſchaft eines ganzen Korps fiel vor unſeren Maſchinen
gewehren, ſo daß die Ruſſen gezwungen waren, ihre erfolg-
loſen Verſuche einzuſtellen.

Ein verdächtiger Rubelfund
Das Bukareſter Blatt „Univerſul“ meldet aus Sinaia:

Ein gewiſſer Moiſescn fand vor dem Palaſthotel einPaket Rubelſcheine. Als er es zur Polizei tragen
wollte, kam aus dem Hotel der Beſitzer des (ſehr
vierverbands- und ruſſenfreundlichen)
Blattes „Adeverul“, Mille, heraus, der ſich als der
Beſitzer des verlorenen Paketes legitimierte. Moiſescu
übergab ihm ſodann das Paket mit 70 000 Rubel. (Woher
mögen wohl die 70 000 Rubel ſtammen Und wofür mögen
ſie bezahlt ſein?)

Eine zweite „Luſitania“!
Der „Dtſch. Tgztg.“ wird von ihrem Kopenhagener Bericht

erſtatter gemeldet, daß wiederum eine ganze Reihe amerika-
niſcher Bürger die Reiſe nach dem Kontinent auf
dem White- Star Dampfer „Adriatic“ angetreten
habe, der nach einer Aufſtellung der New-Yorker Zollbehörde

Munition, Gewehre, Automobile und Flug-
zeuge in großer Zahl an Bord hatte.

Trifft dieſe Meldung zu die deutſchen Behörden
werden ja über die Art der Ladung der „Adriatic“ genau
unterrichtet ſein ſo iſt es wohl ſelbſtverſtändlich,
daß dieſer zweiten „Luſitania“ mit Fug und
Recht das Schickſal der erſten widerfährt. Zwar
ſoll nach Rotterdamer Meldungen ein Teil der ameri-
kaniſchoan Schiffahrtslinien bekanntgegeben
haben, daß ſie zur Sicherheit der Fahrgäſte kein Kriegs
material mehr mitführen werden, aber die engliſche„White Star“Linie wird ſicherlich Amerikaner mit Froh-
locken als Paſſagiere auf ihre mit Kriegsmaterial voll
geſtopften Schiffe nehmen. Entweder, ſo rechnet ſie, ver
ſchonen die deutſchen V-Boote mti Rückſicht auf die ameri-
kaniſchen Paſſagiere auch die Ladung; oder aber eine Ver

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 28. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Souchez wurden einzelne von
früheren Kämpfen her noch in der Hand der Franzoſen be
findliche Teile unſerer Stellung nachts von ſchleſiſchen
engeren erſtürmt. Vier Maſchinengewehre ſind er

eutet.

Jn den Vogeſen fanden in der Linie Linge-
kopf-Barrenkopf erbitterte Kämpfe ſtatt. Fran-
zöſiſche Angriffe wurden durch Gegenſtoß nach mehr-
ſtündigem Nahkampf zurückgeſchlagen. Dabei ſind
auch die vorgeſtern abend verloren gegangenen Gräben am
Lingekopf bis auf ein kleines Stückchen von uns zu
rück gewonnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Mitau und dem Njemen wurden geſtern

noch etwa 1000 zerſprengte Ruſſen zu Ge-
fangenen gemacht.

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Nozan ſchreitet unſer
Angriff vorwärts; Goworowo wurde genommen.

Nördlich von Serock beiderſeits des Narew und ſüd
lich von Naſielsk ſetzten die Ruſſen ihre Gegenangriffe fort;
ſie ſcheiterten völlig. Der Feind ließ hier und bei Rozan
2500 Gefangene und ſieben Maſchinengewehre in
unſerer Hand.

Vor Warſchau wurde weſtlich von Blonie der Ort
Pieunow (der Ort liegt 24 Kilometer weſtlich von der
Frontlinie von Warſchau. Die Red.) von uns erſtürmt.
Jn der Gegend ſüdweſtlich von Gora Kalwarj a. wird
gekämpft.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt im allgemeinen

unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Neue türkiſche Erfolge

Konſtantinopel, 28 Juli. Nach glaubwürdigen Privat
berichten aus Erzerum haben die türkiſchen Truppen geſtern
den Feind von dem rechten türkiſchen Flügel aus ſeiner letzten
Stellung vertrieben und unter großen Verluſten in die Flucht ge-
ſchlagen. Die türkiſchen Truppen beſetzten hierauf mehrere
ſtrategiſchſehr wichtige Punkte. Der Feind zieht ſich,
verfolgt von den türkiſchen Truppen, in mehreren Kolonnen in
Unordnung zurück. Nach anderen Meldungen hofft man, daß die
Ruſſen jetzt noch andere wichtige Punkte werden räumen

j müſſen.
Ein norwegiſcher Dampfer verſenkt

London, 28. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Stornoway, daß der norwegiſche Dampfer „Fimreite“
aus Bergen mit 3819 Tonnen Waſſerverdrängung im Atlantiſchen
Ozean von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden iſt.
Die Beſatzung von 20 Mann iſt am Montag früh in Stornoway
gelandet worden.

ſenkung des Schiffes ſchafft Gelegenheit, Amerika gegen
Deutſchland aufzuhetzen. Da nach Wilſons letzter Note
kein Zweifel mehr beſteht, daß der amerikaniſche Präſident
ſich der engliſchen Auffaſſung dienſtbar macht, ſo wird eine
Verſenkung der „Adriatic“ alſo ſicherlich einen neuen
ſcharfen Konflikt der amerikaniſchen Regierung mit Deutſch
land hervorrufen. Sei es darum; höher als dieRückſicht auf die „Freundſchaft“ des „neu
tralen“ Amerika ſteht uns die Notwendig-
keit, unſere eigenen Lebensintereſſen zu
wahren. Kommen bei einer Verſenkung der „Adriatic“
Amerikaner zu Schaden, ſo tragen ſie ſelbſt die Verant-
wortung. An deutſchen Warnungen hat es nicht gefebhlt.
und wer ſich wiſſentlich in Gefahr begibt, hat auch alle
Folgen zu tragen.

Bomben auf Dünkirchen
Ein deutſches Flugzeug warf am Montag über Dünkirchen

vier Bomben ab, die Schaden in der Stadt anrichteten.

Die Zange von Warſchau
Nicht ohne Grund hat wohl der franzöſiſche Militär

kritiker Rouſſet, wie wir neulich berichteten, in dem Auf
bau der großen deutſchen militäriſchen Operationen gegen
Warſchau hin nach Hindenburgs Spuren geſucht. Ab und
zu ließ die Wegnahme des einen oder anderen ſtrategiſch
wichtigen Punktes im Norden ja auch bereits erkennen,
worauf es Hindenburg offenbar abgeſehen hatte, und man
wird wohl annehmen dürfen, daß die jetzt nun bereits
Warſchau eng umfaſſende Zange wenigſtens in der Haupt
ſache Hindenburgs längſt gefaßtem Plane entſpricht. Auch
diesmal tritt auf jeden Blick die größte ſeiner großen Feld
herrneigenſchaften hervor, daß er den Erfolg mit den denk-
bar geringſten Mitteln anſtrebt. Die Umriſſe des Planes
ließen ſich bereits erkennen, als die verbündeten Heere die
Vorſtellung des Brückenkopfes von Jwangorod durch
brachen und die Ruſſen infolgedeſſen die Befeſtigungen
weſtlich von Grodek im Vorfelde von Warſchau geräumt
hatten. Seitdem hält Rußland eine ſchwache Offenſive nur
noch am Dnjeſtr und an der Slota-Lipa, wo ihm
die Armeen Linſingen und Pflanzer-Baltin, und am Bug,
wo die Armeen Puchallo und Boehm-Ermolli unerſchüttert
gegenüberſtehen. Auf der ganzen übrigen Linie ſind die
Ruſſen im Weichen und in der Nordfront haben Hinden-
burgs Armeen ſie bereits umfaßt. Während im Norden
die Armee Below Windau genommen und die ruſſiſche
fünfte Armee bei Schaulen entſcheidend geſchlagen hat,
konnten ſich die Armeen Scholtz und Gallwitz auf der ganzen
Front den Uebergang über den Narew erzwingen, nach
dem ſie die Sperrfeſtungen Rozan und Pultusk ge-
ſtürmt hatten, Damit waren zugleich die Verbindungen
von Warſchau nach Nordoſten und Oſten, beſonders die
Petersburger Bahn, auf das ſchwerſte bedroht, und die
hierdurch erſchütterte ruſſiſche Front, die ſo lange den
deutſchen Angriffen ſtandgehalten hatte, mußte ſich nun
rückwärts umgruppieren, während unſere Truppen nördlich
der Pilica die Weichſel erreichten.

Jnzwiſchen wiederholt der Großfürſt freilich, ganz wie
im japaniſchen Kriege Kuropatkin, den Fehler, ſich nach
den verlorenen Schlachten beſtändig in ausſichtsloſe Ge
fechte einzulaſſen, anſtatt unter Preisgabe ſelbſt wichtiger
Punkte entſcheidende Kämpfe ſolange zu vermeiden, bis der
Erfolg wieder möglich wird. Die Wirkung dieſer im ein
zelnen taktiſch ja nicht ungeſchickt geleiteten Kämpfe auf
die zur Schlachtbank getriebenen jungen Truppen kann
natürlich nicht ausbleiben, und noch weniger die Rück
wirkung auf die Verbündeten des Vierverbandes. Denn
mit Recht weiſen neutrale Sachverſtändige darauf hin, daß
dieſe gewaltige, nach einheitlichem Plane von Kurland bis
zum Dnjfeſtr ſich vollziehende Umklammerung ihresgleichen
nicht in der ganzen Kriegsgeſchichte findet. Jn ſchwerer
Beſorgnis berichtet auch bereits die britiſche Preſſe vom
Auftauchen deutſcher Seeſtreitkräfte im Golf von Riga.
Die „Morning Poſt“ z. B. meint, daß ein deutſcher Ver-
ſuch, Riga von der Seeſeite her zu nehmen, ausſichtsreich
und für den weiteren Verlauf des Krieges von unſchätz-
barer Wichtigkeit ſei. Der Hafen von Riga in deutſcher
Hand würde eine bedeutſame Grundlage für Unter-
nehmungen der Tauchboote und Torpedoboote ſein. Da
mit könnten dann auch die deutſchen Unterſeeboote den
Eingang des Finniſchen Golfes buchſtäblich blockieren, an
deſſen öſtlichem Ende bekanntlich Kronſtadt, alſo das Haupt
quartier der ruſſiſchen Flotte, liegt.

Das Wort vom Erſchöpfungskriege, das einſt Joffre
geprägt hat, und das Bild von der Dampfwalze, das den
franzöſiſchen Zeitungen ſo ausnehmend gut gefiel, ver
wirklicht ſich nun, denn tatſächlich drückt die Maſſe der
deutſchen Heere im Oſten, wie ein gewaltiger Garnſack die
Fiſche, Rußlands Heere zwiſchen den Pripetſümpfen und
der Weichſel zuſammen. Mit der bevorſtehenden Einnahme



der beiden Weichſelfeſten Warſchau und Jwangorod wird
der Feldzug gegen Rußland wahrſcheinlich nicht beendet,
aber inſofern entſchieden ſein, als das ruſſiſche Heer ſelbſt
ſich von da an geſchlagen fühlen muß. Wieviel Blut der
Großfürſt auch noch vergeuden mag, den Ausgang des ge
waltigen Ringens kann es nicht mehr in Frage ſtellen.
Und mag auch die Preſſe im Oſten wie im Weſten weiter
ihren betrogenen Völkern vorſchwindeln, daß die Deutſchen
ſich in Rußland,, wie vor hundert Jahren Napoleons große
Armee, „totſiegen“: jeder halbwegs Urteilsfähige hat ja
doch wohl auch in Rußland längſt erkannt, daß die
Deutſchen ſich der Eiſenbahnen, Kraftwagen und ſonſtigen
Verkehrsmittel, von denen man zu Napoleons Zeiten noch
nichts gewußt hat, mit einigem Geſchicke zu bedienen wiſſen
und daß ſie auf die Verpflegung ihrer Truppen mittels der
Gulaſchkanone, ja insbeſondere auch auf die Geſund-
erhaltung der Heere gegen ruſſiſches Allzuruſſiſches ſich auch
hinreichend verſtehen. Die Prahlereien der panſlawiſtiſchen
Blätter von Rußlands ſonnenheller Zukunft ſind ſchwer
genug überſchattet. Und wenn auch nicht anzunehmen
ſteht, daß nun gleich nach den deutſchen Erfolgen eine ernſt
zu nehmende ruſſiſche Revolution ausbricht, ſo kann doch
die zunehmende Erkenntnis der niederſchmetternden Wahr-
heit in Rußland nicht ohne Folgen bleiben. Aber das ſind
Fragen und Sorgen, die jerßeits Warſchau liegen.

Kriegsgründe werden geſucht
Jtalieniſche Stimmungsmache gegen die Türkei

Rom, 27. Juli. (Agenzia Stefani.) „Jdea Nazionale“
meldet aus Rhodos, dort ſei ein amerikaniſcher Kreuzer mit
einigen hundert Jtalienern an Bord eingetroffen, die aus dem Ge
biete der kleinaſiatiſchen Küſte geflüchtet ſeien. Jn Merſing ſei
zahlreichen Jtalienern die Abreiſe mit dem Kreuzer nicht geſtattet
worden. So ſetze die Türkei die Prookationen und
feind ſeligen Akte gegen Jtalien fort. Außerdem
dauere die Entſendung deutſcher und türkiſcher
Offiziere und Kriegsmaterials nach Tripolitanien
fort. Das Maßſeialſo voll. Jtalien werde von der Türkei
durch überzeugende Mittel die ſchuldigen Entſchädigungen er
zwingen. Das „Giornale d'Jtalia“ erklärt in Beſprechung der
lelben Angelegenheit, die Haltung der Türkei ſei nicht
zu rechtfertigen. Man müſſe binnen kurzem wiſſen, was
die Türkei gegen Jtalien tun wolle, Jtalien ſei auf jede Möglich-
keit vorbereitet.

Jtalien wird von ſeinen lieben Verbündeten zum Ein
greifen an den Dardanellen gezwungen, deshalb ſucht es
nun krampfhaft einen Kriegsgrund gegen die Türkei, um
dieſem Zwang wenigſtens äußerlich ein ſchamhaftes
Mäntelchen überzuhängen. Die klägliche Verlegenheit der
italieniſchen Blätter auf dieſer Suche nach einem Kriegs
grund, und die jämmerliche Dürftigkeit ihrer Leiſtungen
dabei iſt wahrhaft zum Lachen! Die „Zürcher Nachr.“
gloſſieren die Art der Berichterſtattung der italieniſchen
halbamtlichen „Agenzia Stefani“. Dieſe hat wohl den
deutſchen Bericht über den Durchbruch am Narew ver
breitet, aber die große Beute an Gefangenen und
an Material fortgelaſſen, ſo daß als Ergebnis
der Erfolge im Oſten 1750 Mann figurieren.

Schwere italieniſche Verluſte in Tripolis
Aus Saloniki wird gemeldet: Hier werden die großen

Verluſte bekannt, die die italieniſchen Truppen auf dem
nordafrikaniſchen Kriegsſchauplatze erlitten haben. Gleich
nach Beginn des italieniſchen Krieges hatte die Beun
ruhigung der Italiener durch die Eingeborenen begonnen.
Die farbigen Soldaten der Jtaliener, die Askari und
Bengaſi, wurden nach Italien gebracht, was die ein
heimtſche Bevölkerung als eine Schwäche Jtaliens auf
faßte. Ein Teil dieſer Farbigen hatte den Gehor-
ſam verweigert, und als die italieniſchen Offiziere
mit Drohungen antworteten, flüchteten die eingeborenen
Truppen mit den zu ihrer Aufſicht beſtellten Traintruppen
in das Lager der Aufſtändiſchen. Da auch Pro
viant und Munition abnahmen, war die Kraft der
italieniſchen Kolonialarmee ſehr geſchwächt.
Sie war genötigt, ſich gegen das Meer zurückzu-
ziehen. Dieſer planmäßige Rückzug artete aber in
Flucht aus; denn die Aufſtändiſchen hatten die Jtaliener
von drei Seiten umzingelt und riſſen ihre Front entzwei,
ſo daß ein Teil auf frangöſiſches Gebiet gedrängt wurde,
während der andere Teil bei Solma und Sirk eine ent
ſcheidende Niederlage erlitt. Bei dem erſt
genannten Orte hatten die Jtaliener 3000, bei dem
zweiten 2500 Tote. An Kriegsmaterial verloren
ſie 45 Kanonen, 50 Maſchinengewehre und
viele Tauſend Gewehre. Die geflüchteten Farbi-
gen hatten außerdem 2 Millionen Lire in Silber mitge-
nommen. Die Kriegswaffen wurden zum Teil von den
Aufſtändiſchen benutzt, ein Teil von ihnen nach Addis-
Abeba (Abeſſinien) gebracht und verkauft. Der Proteſt des
italientſchen Konſuls gegen den offenen Verkauf italieniſcher
Waffen blieb aber erfolglos.

Serbien lehnt ab
„Az Eſt“ melbet aus Sofia: Der Wiener ruſſiſche Ge

ſandte Sawinsky iſt aus Niſch, wo er im Auftrage ſeiner
Regierung verſuchte, die Serben zu einer Gebiets-
abtretung an Bulgarien zu bewegen, erfolglos
zurückgekehrt, da Serbien gegen ſeine Anträge offen Stellung
nahm. Jn Serbien herrſcht Mißtrauen.
Die Urſachen der feindlichen Dardanellenverluſte

Der engliſche Berichterſtatter Aſhmead Bartlett ſchreibt
in einem Briefe von den Dardanellen vom 23. d. M.
Die Mehrzahl der Verlu ſt e kommt bei der Verteidigung
der gewonnenen Laufgräben vor, wenn der Feind, der
das Gelände beſſer kennt, mit Bomben angreift
und den Nahkampf eröffnet. An der Front bei Atſchi Baba
iſt es gerade ſo wie bei Souchez. Siege können ebenſo-
wenig an einem Tage erfochten werden wie in Frankreich.
Die Abſchnitte der Linie des Feindes müſſen erſt von
Artillerie zu Staub geſchoſſen, dann geſtürmt und ſchließ-
lich durch Gegenangriffe behauptet werden.

Deutſche VBootBeute
Die Beſatzung des in Brand geſteckten norwegiſchen

Schoners „Harbo“, die in Ymuiden gelandet wurde,
erzählte, daß die drei Schiffe, die in der Nähe gebrannt
hätten, ein ſchwediſches und zwei norwegiſche Segelſchiffe
geweſen ſeien, die gleichfalls mit Holz (alſo mit Bannware!)
nach Sunderland unterwegs geweſen ſeien. Die Beſatzungen
wurden von einem däniſchen Dampfer gerettet. Ferner
meldet das Reuterbüro:

Aberbeen, 27. Juli. Der britiſche Fiſchdampfer
„Emblem'“ iſt bei den Orknehinſeln von einem Unterſeeboot
verſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet.

London, 27. Juli. Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte
die Fiſchdampfer „Honoria“ und „Sutton“. Die
Beſatzungen wurden in Kirkwall und Berwick gelandet.
Andere Fiſcherfahrzeuge wurden von den Unterſeebooten nach
Stonnowah verfolgt.

London, 27. Juli. Die norwegiſche Bark „Carnsmore“ hat
in Lerwick 52 Mann gelandet; es ſind die Beſatzungen der von
den Unterſebooten verſenkten Fiſchdampfer „Hono
ria“, Hermione“, Sutton“ und „Caſſio“. Die
Beſatzungen der verſenkten Fiſchdampfer „Celtic“ und
Cydorna“ wurden in Stromneß an Land gebracht, die der
ebenfalls verſenkten Dampfer „Roßlbyn“ und„Strathmore“ landeten in Butt of Lewis.

London, 28. Juli. „Daily Mail“ betont, daß das Unterſee
boot das amerikaniſche Schiff „Leeland“ ange
rufen, gewarnt und der Mannſchaft reichlich Zeit

e laſſen habe, in die Boote zu gehen und nen Teil ihrerLoabſerigteiten mitzunehmen.

Amſterdam, 28. Juli. „Nieuws von den Dag“ melden aus
Rotterdam: Der engliſche Dampfer „Gahnet“, der
geſtern abend nach London ausgefahren war, meldete, er habe
auf See auf der Höhe von Waterweg ein Unterſeeboot gefichtet.
Darauf gingen die engliſchen Dampfer „Perth“, „Fern“ und
„Diomed“ vor Waterweg vor Anker. Es fuhr kein einziger
Dampfer an dieſem Abend mehr aus Rotterdam aus.

Die große Zahl der verſenkten Fiſchdampfer iſt be
ſonders erfreulich, da dieſe engliſchen Fahrzeuge be

waffnet ſind und Kriegsdi'en ſt leiſten.
Die Torpedierung der „Leelanaw“

des amerikaniſchen Frachtdampfers, macht nach einem
Reuterbericht aus Waſhington in amtlichen ameri-
kaniſchen Kreiſen tiefen Eindruck. Da Einzel-
heiten fehlen, ſprechen ſie ſich nicht darüber aus, ob das
Ereignis mit der letzten amerikaniſchen Note in Verbindung
gebracht werden müſſe.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:
Die 29 Mann zählende Beſatzung der „Leelangaw“
iſt in Kirkwall gelandet. Als die Leute das Schiff geräumt
hatten, gab das Unterſeeboot ein Dutzend Schüſſe ab und
ſchoß dann ein Torpedo ab. Die Beſatzung wurde an
Bord des Unterſeebootes genommen und dort
gut behandelt. Das Unterſeeboot brachte ſie bis in
Sicht der Küſte, ließ ſie, als am Hoizont eine Rauchſäule

o

aufſtieg, in die Boote gehen und tauchte unter. Ehe die
„Leelanaw“ angegriffen wurde, ſah man, wie in der
Ferne zwei Schiffe, von denen das eine offenbar ein
britiſches war, in den Grund gebohrt wurden. (Die
„Leelanaw“ führte, wie wir ſchon feſtſtellten, mit ihrer
Flachsladung Bannware an Bord und wurde recht-
mäßig verſenkt. Reuters „tiefer Eindruck“ in amerikani-
ſchen Kreiſen iſt alſo vollſtändig grundlos. Schriftl.)

Engliſche Beſorgniſſe vor Japans Rüſtungen
Ein Artikel der Londoner „Morning Poſt“ ſpricht ganz

offen aus, daß die großen Rüſtungen Japans ſich
entweder gegen England oder gegen Amerika,
vorausſichtlich aber gegen alle beide, richten können.
Das Blatt meint, daß zurzeit einige Mißverſtändniſſe über
die chineſiſche Politik Japans zwiſchen Tokio einerſeits und
London und Waſhington andererſeits herrſchen. Jn Japan

ſcheint man bediauerlicherweiſe den Mißerfolg der
japaniſchchineſiſchen Verhandlungen auf die Gegenarbeit
Amerikas und Englands zu ſchieben. Das Blatt hofft, daß
das Mißverſtändnis ſich bald zerſtreuen werde, warnt
jedoch vor dem anſcheinend un gemäßigten Ehrgeiz
Japans.
Eine parlamentariſche Niederlage des britiſchen

Sammelkabinetts
Das engliſche Sammelminiſterium hat ſeine erſte par

lamentariſche Niederlage erlitten. Das Oberhaus beſchloß
auf Antrag Balfours, das Penſionsgeſetz bis nach den
Sommerferien zurückzuſtellen, trotz der Mahnung Lord
Lansdownes, daß die Witwen und die Jnvaliden darunter
leiden würden.

Jm Unterhauſe erklärte Handelsminiſter Runci-
man, die Verminderung der Kohlenproduk-
t i on infolge des Streiks in Wales werde auf eine
Million Tonnen geſchätzt. Der Verluſt an
Löhnen betrage etwa 450 000 Pfund Sterling Hunt
(Unioniſt) forderte, daß Baumwolle für Konter-
bande erklärt werde, da es ſonſt Deutſchland erlaubt
ſei, ſich mit Material zu verſorgen, mit dem es Englands
und ſeiner Verbündeten Soldaten töte. Lord Cecil wider
ſprach heftig und ſagte, die Regierung tue alles, um
Deutſchland an dem Bezuge von Baumwolle zu ver
hindern. Die Rede des ſei eine unglaub-liche Beleidigung der Regierung. Hunt
unterbrach den Redner, indem er ſagte, dies ſei die all
gemeine Meinung des Landes. Cecil erwiderte,
die Volksverführer ſeien daran ſchuld.

Bratianus kluge Politik
Jn einem Leitartikel des Bukareſter „Univerſul“ be

ſpricht Ali Meneſchtianu die Politik des rumäni-
ſchen Miniſterpräſidenten Bratianu, die bis-
her mit einem hohen Maß von Klugheit geführt wurde,
und bei welcher die Erwägung maßgebend war, daß das
kleine Rumänien nicht von Anfang an an dem Kriege teil
nehmen konnte. Jn erſter Linie ſagt Ali Meneſchtianu, er
forderte es höchſte Klugheit, daß Rumänien den
Vertrag, durch welchen es mit ihnen verbunden iſt,
nicht kündigte. Formell beſteht dieſer Vertrag, was
man nicht aus dem Auge verlieren darf, und was vor
allem ein Politiker nicht außer Acht laſſen durfte, der die
Veraniwortung für die Geſchicke des Landes trägt. Er
vergaß auch nicht, daß Rumänien ein kleines Land iſt, das
für einen Krieg von langer Dauer nicht die finanziellen
Mittel beſitzt, gleichgültig, gegen welchen Gegner es ſeine

600 000 Mann ſchickk. Wenn es aber Brakianu bisher ver
ſtanden hat, das Land in einer wenigſtens ſcheinbar
vaſſiven Haltung zu führen, ſo legen ihm die Geſchicke
Rumäniens doch die Pflicht auf, im paſſenden
Augenblick teilweiſe oder gänzliche Verwirk-
lichung ſeines nationalen Jdeals herbeizu
führen. Der Verfaſſer ſpricht die tiefe Ueberzeugung aus,
daß Bratianu zurzeit die zur Verwirklichung des natio-
nalen Jdeals notwendige aktive Haltung ein-
nehmen und Rumänien dorthin führen werde, wo die Zu-
kunft des Staates und mit ihm der ganzen rumäniſchen
Nation für immer geſichert ſein werde.

NVUK.leine Nachrichten
Der Pour le Moérite für General von Claer

Dem General der Infanterie v. Claer, dem Sohn
des bekannten Generalſtabsoffiziers Moltkes, iſt der Orden
Pour le MséSrite verliehen worden.

Die Konſtitnierung einer Deutſchen Geſellſchaft
für Bevölkerungspolitik

mit dem Hauptziel der Bekämpfung des Ge-
burtenrückganges, iſt am Montag im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe unter Teilnahme hervorragender Per
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens erfolgt. Zum einſt
weiligen Vorſitzenden wurde der Berliner Nationalökonom
Prof. Dr. Julius Wolf gewählt.

v. Below Ehrenbürger von Jnſterburg
Der ſiegreiche Heerführer General von Below wurde zum

Ehrenbürger von Jnſterburg ernannt.
Ein Denkmal für das deutſche Kreuzergeſchwader

auf chileniſchem Boden
Da ſich die Hauptereigniſſe der ruhmvollen Tätigkeit unſeres

Kreuzergeſchwaders in der Nähe der chileniſchen Küſte abgeſpielt
haben, gedenken die Deutſchen Thiles den Tapferen des Ge
ſchwaders in Chile ein Denkmal zu ſetzen. Die Verwirklichung
dieſes Gedankens haben, wie die Mitteilungen des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland berichten, die Deutſchen Turnverc ine
Chiles übernommen. Die für das Denkmal erforderlichen Bau
ſteine in Geſtalt von Felsblöcken (Findlingen) werden von den ver
ſchiedenen Turnvereinen beſchafft, indem ſie dieſe Blöcke ſuchen
und eigenhändig bis zur nächſten Ortſchaft befördern. Errichtet
wird das Denkmal, das als eine Schöpfung aller Deutſchen Chiles
gedacht iſt, im Garten des dem Deutſchen Hoſp:talverein in Val
paraiſo gehörenden Krankenhauſes.
Ein weiterer Zuſammenſchluß im deutſchen landwirtſchaft-

lichen Genoſſenſchaftsweſen

Der „Verbandland wirtſchaftlicher Genoſſen-
ſchaften in Württemberg e. V.“ mit dem Sitz in Stutt-
gart, dem eine Zentralkaſſe, eine Kaufſtelle und 1687 Einzel-
genoſſenſchaften darunter 1296 Darlehnskaſſenvereine an
gehören, iſt dem „Reichsverband der Deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften e. V.“
(Sitz: Berlin, Bernburger Straße 21,) beigetreten. Der
Württemberger Verband iſt unter den Landes- und Provinzial
verbänden Deutſchlands der zweitgrößte, nur der gleichfalls dem
Reichsverband angehörige Baheriſche Landesverband landwirt-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in München übertrifft ihn in der
Zahl der Verbandsgenoſſenſchaften. Der Beitritt des Stuttgarter
Verbandes zum Reichsverband iſt um ſo beachtenswerter, als ihm
zu Anfang des Jahres der Beitritt des „Verbandes der land-
wirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften im Großherzogtum Baden“
mit 466 Kreditgenoſſenſchaften vorangegangen iſt. Dem Reichs-
verband gehören nunmehr in 30 Landes- und Provinzialverbänden
59 Zentral- und 18 428 Einzelgenoſſenſchaften, mithin insgeſamt
18 487 Genoſſenſchaften an. Die deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften haben während des Krieges ihren Platz voll aus
gefüllt, ihre Mitarbeit bei der Löſung der großen nationalen Auf-
gaben, insbeſondere der Fragen der Volksernährung, Heeres
verpflegung, Futtermittelverſorgung, Kriegswohlfahrtspflege uſw.
iſt bedeutſamer, als man in weiten Kreiſen annimmt. Der Zu
ſammenſchluß der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
wird auch die Erfüllung aller dieſer Aufgaben weſentlich fördern,
er iſt deshalb in der heutigen Zeit doppelt erfreulich

Bernſtein, Haaſe, Kautsky natürlich!
Nach der „Neuen Zürcher Zeitung“ ſoll in Genf gutem Ver-

nehmen nach demnächſt eine Konferen'z zwiſchen drei fran-
zöſiſchen und drei deutſchen ſozialiſtiſchen Ab-
geordneten ſtattfinden. Es handelt ſich vermutlich um die
Franzoſen Buiſſon, Ruel und Longuet und die Deutſchen Bern,
ſtein, Hagaſe und Kautskh.

Veröffentlichungen
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung,

durch die die Verordnung über das Verbot des Vorver-
kaufs von Oelfrüchten der Ernte des Jahres
1915 vom 22. Juni dieſes Jahres außer Kraft geſetzt wird.
Ferner enthält der „Reichsanzeiger“ eine Anordnung für das
Verfahren vor dem Reichsſchiedsgericht für Kriegsbedarf und eine
Bekanntmachung betreffend die Aenderung der Poſtordnung vom
20. März 1900.

Deutſche Todesopfer der „Eaſtland“
Die „Frkf. Ztg.“ erhält folgendes Radiogramm aus NewYork

Unter den bei dem Untergang des Dampfers „Eaſtland“
Umgekommenen ſind folgende mit deutſchen Namen:
M. Behnke, Emil Fließ, Ernſt Fißmer, Henry Gottſchalk, Charles
Glück, Walter Graft, Georg Gottwald, Marie Junghirth, Mar-
garete Krämer, Anna Peſch, Mary Putz, Sabine Schulz, Julius
Schroll und Frau, Martin Stender, Robert Unterich und Frau.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge
Die Frage der Unterbringung der Kriegsbeſchädigten

in ihren alten Berufen oder in neuen Stellungen. zu deren
Ausfüllung ſie mit Rückſicht auf ihre erlittene Beſchädigung
beſſer befähigt ſind, beſchäftigt zurzeit lebhaft Behörden,
Arbeitgeber, Arbeitnehmer und andere hierfür intereſſierte
Kreiſe. Eine große Rolle ſpielt bei dieſen Verhandlungen
die Entlohnung der Kriegsbeſchädigten. Es
iſt durchaus folgerichtig und gerecht, dabei nach demſelben
Grundſatz zu verfahren, der für die Entlohnung von
Arbeitern im Vollbeſitz ihrer körperlichen Kräfte und Glied-
maßen maßgebend iſt, und demgemäß die Kriegsbeſchädig-
ten entſprechend ihren Leiſtungen zu entlohnen.
Es wird nun von mancher Seite die Forderung erhoben,
daß die Kriegsbeſchädigten in denjenigen Jnduſtrien, in
welchen Tarifabkommen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern beſtehen, nach dieſen Tarifſätzen entlohnt
werden ſollten. Hiermit würde der geſunde Grundſatz, die
Kriegsbeſchädigten nach ihren Leiſtungen zu bezahlen,
durchbrochen werden. denn die Tarifabkommen beziehen ſich
naturgemäß nur auf die Entlohnung vollwertiger Arbeits
kräfte. Es liegt jedoch kein Anlaß vor, die Kri
beſchädigten, die zunächſt in den Genuß der ihnen zu
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ſtehenden Rem ken eintreten relativ höher zu entlohnen,
als die vollwertigen unbeſchädigten Arbeiter. Dieſes würde
aber der Fall ſein, wenn die Kriegsbeſchädigten nach Tarif
ſätzen entlohnt würden, obwohl ſie mit Rückſicht auf ihren
körperlichen Zuſtand in den meiſten Fällen nicht dasſelbe
wie die unbeſchädigten Arbeiter leiſten können. Es iſt auch
zu berückſichtigen daß durch die Forderung der Entlohnung
dre Hriegsbeſchädigten nach Tarifſätzen den Arbeitgebern
die gt wird, ob es für ſie unter ſolchenUmſtänden nicht wirtſchaftlicher iſt, auf die Beſchäftigung
von Kriegsbeſchädigten überhaupt zu verzichten und nur
vollwertige Arbeiter einzuſtellen. Es liegt daher im
gntereſſe der Kriegsbeſchädigten ſelbſt,
wenn ſie die Entlohnung nach Leiſtungen als richtig aner-
kennen, zumal dieſer Grundſatz nicht ausſchließt, daß kriegs
beſchädigte Arbeiter dasſelbe verdienen wie unbeſchädigte.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ein Jahr deutſche Feldpoſt

Man hat die Organiſation und die Leiſtungen der deugeldpoſt von 1870/71 m tig pegeih Das W
fe auch. 104 Millionen Briefe hat die Feldpoſt damals
vom 15. Juli 1870 bis Ende März 1871 befördert.
So etwas war woch nicht dageweſen, und die Feldpoſt durfte mit
Recht ſtolg darauf ſein. Und was leiſtet unſere jetzige
e r Nahezu 15 Millionen Briefe werden täglich von verarbeitet. Das iſt das 35fache deſſen, was die
Feldpoſt von 1870/71 täglich geſchafft hat. Dabei haben die
Feldpoſtbegamten von damals auch im Schweiße ihres Anſichts gewirkt. 2800 waren es. Jetzt ſind es 5400, alſo
knapp mal Wenn dieſe dabei in einer Woche das leiſten,
was jene in 820) Monaten ä ſo hat man wohl auch

Leiſtung
Front ſind aus dem Deutſchen Reich durch Ver
imiſchen Feldpoſtſammelſtellen von Auguſt 1914

bis Ende Juli 1915 etwa 2,4 Milliarden Feldpoſt-
briefe befördert worden Da außerdem etwa 1,6 Mil-
ligrden Feldpoſtbriefe im Felde aufgeliefert worden ſind,
umfaßt die geſamte Beförderungsleiſtung der deutſchen Feldpoſt
bis jetzt etwa 4 Milliarden Briefe. Bei den 23 heimi-
ſchen Poſtſammelſtellen iſt das Perſonal ſeit Mitte Auguſt 1914
von 3100 Köpfen auf 13 000 bis 14 000 angewachſen. Die Menge
der täglich ins Feld gehenden Feldpoſtbriefſäcke, die
im vorigen Dezember bei Abbeförderung der WeihnachtsFeld-
poſt mit 29000 Stück den Höhepunkt erreicht hatte, ſtellt ſich
gegenwärtig auf 45000. Dies bedeutete eine Belaſtung der
Feldpoſtbeförderungsmittel, zu denen u. a. 800 Feldpoſtkraft-
wagen gehören, mit 1 Millionen Kilogramm Brief-
poſt, täglich

Nicht wenig haben zu der dauernd geſteigerten Benutzung
der deutſchen Feldpoſteinrichtungen, wie ſie in anderen krieg-
ühren ä n auch nicht annähernd zu verzeichnen iſt, die

mannigfachen ſeit Kriegsbeginn getroffenen Verkehrsverbeſſe-
rungen beigetragen. Dazu gehören die Ermäßigung des Portos
für Feldpoſtrbieie über 50 Gramm bis 250 Gramm von 20 Pfg.
auf 10 Pfg., die Zulaſſung von Feldpoſthriefen nach dem Heere
im Gewi von über 250 Gramm bis 500 Gramm, die Nicht
beanſtandung von Gewichtsüberſchreitungen bei den porto
pflichtigen Feldpoſtbriefen bis zu 10 Prozent des Höchſtgawichts,
die Zulaſſung von Zeitungsbeſtellungen für Heeresangehörige
durch Familienmitglieder in der Heimat oder andere Perſonen,
die unentgeltliche Ausgabe von Feldpoſtkartenbriefen an die
Truppen im Felde, die Zulaſſung von Feldpoſtbriefen mit
Flüſſigkeit, die Einführung beſonderer Feldpoſtanweiſungen zu
Sparkaſfenzahlungen u. a. m. Auch die fortgeſetzten und mannig
fachen ühungen der Poſtverwaltung, dem Publikum bei Be
nutzung der Feldpoſteinrichtungen mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen, ſind der Ausgeſtaltung des Feldpoſtbriefverkehrs förder-
lich geweſen. Durch die Anfang Oktober v. Js. erfolgte Ausgabe
eines beſonderen „Merkblattes für Feldpoſtſen-
dungen“, das ſeitdem in ſechs weiteren, viele Hunderttauſende
von Exemplaren umfaſſenden Auflagen erſchienen iſt, und das
jedermann auf Wunſch am Poſtſchalter koſten-
frei erhält, iſt es den weiteſten Kreiſen des Publikums mög-
lich geworden, ſich über alle einſchlägigen Fragen, namentlich
auch hinſichtlich der Adreſſierung und Verpackung der Feldpoſt-
ſendungen, leicht und zuverläſſig zu unterrichten. Gleichen
Zwecken in Verbindung mit praktiſcher Unterweiſung dienen
die auf Betreiben der Poſtverwaltung dauernd vermehrten
Kriegsſchreibſtuben und privaten Feldpoſtver-
packungsſtellen. Jhre Zahl iſt allein ſeit Januar von 3000
auf etwa 8000 geſtiegen. Ueber die Hälfte davon ſind in
Schulen untergebracht. Auch werden auf Erſuchen der Poſt
behörde ſchon ſeit Monaten in zahlreichen oberen Volksſchul
klaſſen ſowie in den meiſten Fortbildungsſchulen die Schüler
über die wichtigſten Feldpoſtbeſtimmungen unterrichtet. Hierdurch
iſt erfreulicherweiſe eine Abminderung der vielen unrichtig
adreſſierten und mangelhaft verpackten Feld-
poſtbriefe erreicht worden Freilich kommen noch immer
täglich 150000 ſolcher Sendungen in der Heimat auf. Bei
mehr als zwei Dritteln davon gelingt es den Bemühungen der
Feldpoſtſammelſtellen, ihnen den Weg zu weiſen, der vermutlich
zum Ziele führt. Und auch noch im Felde ſelbſt ſcheut die Poſt
keine Arbeit, um „kranke“ Briefe wenn irgend möglich zu heilen,
damit ſie den Empfänger erreichen. Auf dem öſtlichen wie auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ausſchließlich zu dem Zweck
dauernd eine Feldpoſtanſtalt tätig. Von dieſen beiden „Feld
ausgleichſtellen“ verarbeitet diejenige in St. Quentin,
die mit nicht weniger als 50 Beamten beſetzt iſt, täglich 12 000
ſolcher oft auf den erſten Blick ſcheinbar ganz hoffnungsloſer
Sendungen. So iſt es nicht nur der von der deutſchen Feldpoſt
bisher bewältigte rieſenhafte Verkehr, der ihr unſere Hochachtung
einträgt, ſondern auch die unermüdliche Fürſorge, die ſie jedem
ihr anvertrauten Sendlinge zuteil werden läßt, mag er auch für
die weite und beſchwerliche Reiſe manchmal recht unzulänglich

ausgerüſtet worden ſein. W. T. B.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: Vize-
feldwebel Otto Vetter aus Halberſtadt, Gefreiter Ernſt
Oſterburg aus Freckleben, Gefreiter Alwin Grieſeler aus
Hinsdorf, Seeſoldat Franz Schulze aus Wörlitz, KarlSchröder aus Sangerhauſen, Offizier- Stellvertreter Richard
Herrn aus Zeitz, Gefreiter Walther Dechant aus Naum
burg, Leutnant d. Reſ. Fritz Köhler aus Kreipitzſch, Unter
offizier Kurt Michael aus Naumburg, Sergeant Heilmann
aus Kleinhelmsdorf, Reſerviſt Heinrich Koch aus Langendorf.

Land wirtſchaftliche Verſammlung im Kreiſe
Querfurt

Jm Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ in Carsdorf (Unſtrut) tagte
die diesjährige Generalverſammlung der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretung, verbunden mit einer gemeinſamen Verſamm-
lung der Mitglieder aller land wirtſchaftlichen und Obſtbauvereine
im Kreiſe Querfurt. Eingangs machte der Vorſitzende Herr
Amtsrat Dr. Behm- Schloß Querfurt Mitteilungen über die
zwiſchen der Düngerinduſtrie und den landwirtſchaftlichen
Körperſchaften getroffenen Vereinbarungen in bezug auf Super-
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miniſteriums in Berlin zu melden. Ferner forderte er auf, bei
der Einſchätzung der Ernte möglichſt genau zu verfahren. Unter
ſchätze man ſie, gebe es weniger Brotmarken, überſchätze man ſie,
könne es vorkommen, daß man am Ende nicht ausreiche. So
dann hielt Herr Oekonomierat Hagke- Halle einen klaren,
gehalt- und lehrreichen Vortrag über die Kriegsbeſchädigten
Fürſorge. Seine Ausführungen bezogen ſich auf land wirtſchaft
liche Gebiete und waren durchdrungen von dem Gedanken, die
aus der Landwirtſchaft ſtammenden Beſchädigten dieſer möglichſt zu
erhalten, ſie nicht mutlos werden zu laſſen, ſondern aufzurichten,
zu ſtützen und ihnen, ſoweit möglich, zu einem ſorgenfreien
Leben zu helfen. Redner unterſchied dabei Arbeitgeber (Beſitzer
oder Pächter), Beamte und Arbeiter. Bei den erſteren falle der
Hauptteil der Stärkungsarbeit den Angehörigen zu; die zweiten
ſchafften mit dem Kopfe (IJnſpektoren, Rechnungsführer uſw.),
und es handle ſich beſonders darum, ſie auf die einzelnen i
richtig zu verteilen. Die meiſten Schwierigkeiten ſich bei
den Arbeitern ergeben, die körperlich beſchädigt ſeien, aber doch
arbeiten wollten. Aber auch hier ließe ſich durch eine richtige
Verteilung der Beſchäftigung (Schweizer, Viehfütterer, Speicher-
arbeiter uſw.) viel erreichen. 43 ſei freilich nötig, Nach ſicht
und Geduld. Außerdem müßten die Beſchädigten erſt noch
in Anſtalten orthopädiſch behandelt werden und lernen, ſei es
im Anſchluß an die Lazarettbehandlung, ſei es in beſonderen
Fürſorge Anſtalten (Lauchſtädt). Auch unſere Winterſchulen
ſollten dazu benutzt werden. Für gärtneriſche Ausbildung ſollten
ferner Kurſe an der Freyburger Gartenbauſchule eingerichtet
werden; ihren Direktor Herrn Binder habe man zu dieſem
Zwecke vom Militär reklamiert. Zuletzt kam der Herr Vor
tragende noch auf die Anſiedlungspläne der Siedelu ell
ſchaft „Sachſenland“ zu ſprechen. Dieſe gibt Ländereien zu
50---60 Morgen, zu 10-—-15, zu 4 oder zu 1 Morgen ab. Zu den
beiden erſten gehören wirkliche Landwirte; für Beſitzer von
4 Morgen empfiehlt ſich zur Hälfte gärtneriſcher Betrieb; Jn
haber von einem Morgen müſſen landwirtſchaftliche Arbeiter
werden. Der Appell an die Warmherzigkeit der Verſammelten
hatte das Ergebnis, daß einſtimmig beſchloſſen wurde:

„Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung für den Kreis
Querfurt wird ſich der Kriegsbeſchädigten Fürſorge nach
Kräften annehmen und dahin wirken, daß die aus der Land
wirtſchaft ſtammenden und ſich dieſer wieder zuwendenden
Kriegsbeſchädigten angemeſſene Stellungen finden.“

Nachdem Herr Graf von der Schulenburg-Vitzen-
burg ſich zu dieſem Vortrage zuſtimmend ausgeſprochen hatte,
bekämpfte Herr Rittergutsbeſitzer Laux Großjena das be-
kannte Projekt des Herrn Direktor KerſtenKöſen, betreffend die
Gründung einer Kolonie zwiſchen Naumburg und Köſen. Er
fand damit den Beifall der Herren Oekonomierat Haake, Amt-
mann JakobBalgſtädt und Graf von der Schulenburg, welch'
letzterer noch mitteilen konnte, daß ſchon eine Fürſorgeverſamm-
lung in Halle gegen ſolche Maſſenkolonien Beſchluß gefaßt habe.
Nunmehr hielt Herr Abel Halle einen ausführlichen Vortrag
über die Fütterung unſeres Viehes in jetziger Zeit. Auch hieran
ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in welcher Herr Laux, der
ſich bezüglich der Kartoffelernte nicht allzu optimiſtiſchen Hoff
nungen hingibt, als Erſatz ein Miſchfutter von Melaſſe und
Kopfklee oder Luzerne in aufgebrühtem Zuſtande empfiehlt, das
er ſelbſt ausprobiert hat. Herr Graf von der Schulenburg for
derte zur Teilnahme an einer von der Landwirtſchaftskammer
veranlaßten Fahrt nach Großzſchocher zur Beſichtigung des
Töpferſchen Fütterungsverfahrens, das auch Herr K öne

lobte, auf. Gegen 5 Uhr erreichte die Verſammlung ihr
Ende.

r T
Marmeladen- und Fruchtgläſer

Vielfachen Anregungen entſprechend hat ſich das Zentral-
komitee vom Roten Kreuz entſchloſſen,
der Vereinsorganiſation, welche friſche Früchte und Säfte ein
kochen und Verwundeten und Kranken in den Lazavetten ſpenden
wollen, die hierzu nötigen Gläſer und Flaſchen zu dem ſehr
billigen Preiſe von 25 Pfg. für das W Literglas (einchließlich
Deckel, Gummiring und Verſchlußbügel) zu liefern.

Dieſe Erleichterung wird unſeren am Werke der Nächſten
liebe ſo gern mitwirkenden Frauen um ſo willkommener ſein,
als dieſe nach bewährtem Syſtem gefertigten Gläſer mit Gummi-
verſchluß im freien Handelsverkehr ſehr knapp und vielfach über-
haupt nicht erhältlich ſind. Diesbezügliche Wünſche ſind von den
Zweigvereinen des Roten Kreuzes an das Zentralkomitee,
Herrenhaus, Berlin, der Betrag hierfür per Poſtanweiſung oder
Poſtſcheck an deſſen Sammelkaſſe im Herrenhaus, unter ausdrück
licher Bemerkung „für Gläſer“ zu richten Der Verſand ge
ſchieht bei Mindeſtbeſtellung von 830 Stück frachtfrei direkt an die
Adreſſe des Beſtellers.

X Stößen, 27. Juli. (Obſtverwertungskurſus.)
Jm hieſigen „Schützenhauſe“ fand ein Kurſus für Obſtver
wertung ſtatt, der von dem KreisObſtbauBeamten Nöttelmann
Weißenfels in landrätlichem Auftrage und unter Mitwirkung
des Obſt und Gartenbauvereins abgehalten wurde. Die zur
Verarbeitung gelangten Früchte waren von freundlichen Spen
dern zur Verfügung geſtellt, hilfsbereite Hände hatten die Her
richtung der Früchte übernommen. Es wurde zunächſt die wirt-
ſchaftliche Verwendung des Beerenobſtes und der Kirſchen ge
zeigt, wie ſie als Nahrungsmittel zu Dauerware hergeſtellt
werden, dann aber ſollte gleichzeitig der Wohltätigkeitspflicht füe
unſere braven Krieger durch teilweiſe Ueberweiſung der Erzeug-
niſſe an die Heimatlazarette genügt werden. Es wurden
372 Zentner Früchte zu Marmelade, Gelee und Saft verarbeitet
und zur Hälfte den Lazaretten überwieſen. Jn den nächſten
Wochen findet eine weitere Veranſtaltung zur Verwertung des
Fallobſtes ſtatt. Die Erzeugniſſe daraus werden in derſelben
Weiſe zur Verwendung kommen wie die erſten. Spenden von
Fallobſt werden ſchon jetzt von dem Vereinsvorſitzenden, Poſt
ſekretär Erbert, in Empfang genommen.

Hergisdorf, 27. Juli. Hauptmann und Bat-
terieführer Walter Schrader Bei den Kämpfen im
Oſten iſt Herr Freigutspächter Walter Schrader, Ritter des
Eiſernen Kreuzes, auf dem Felde der Ehre geblieben. Der Tod
dieſes beruflich wie außerberuflich ſehr rührigen Mannes, der
ſich dank ſeiner, einem lauteren Charakter und voernehmer Den
kungsart entſpringenden Liebenswürdigkeit allgemeiner Beliebt
heit erfreute, bedeutet für ſeine engere Heimat einen empfind-
lichen Verluſt. Er war Vorſitzender des Kreiskri und
des Land wirtſchaftlichen Vereins Beide Körper beklagen
ſein Tod tief.

NMagdeburg, 28. Juli. (80. Geburtstag.) Seinen
80. Geburtstag feiert heute Geheimrat Schwabe, der älteſte
Richter nicht nur in unſerer Stadt, ſondern in ganz Preu-
ßen. Er wurde am 28. Juli 1835 in Eisleben als Sohn eines
höheren Schulmannes geboren, wurde am 31. Dezember 1862
Gerichtsaſſeſſor und war in den Jahren 1868 bis 1879 Amts-
richter in Burg. Dann kam er an das Amtsgericht in Magdeburg-
Neuſtadt, während er heute als aufſichtführender Richter dem
Amtsgericht Altſtadt vorſteht.
W. HOſterode a. H., 27. Juli. (Folgenſchwere Ex
ploſion.) Jn der hieſigen Bergbrauerei wurde durch Ex
ploſion eines Zylinders der Brau meiſter verletzt und ein
Arbeiter getötet.

Kalbsrieth, 27. Juli. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) hat ſich hier ereignet. Der Geſchirrführer Wagner war
für ſeinen Arbeitgeber, den Gutsbeſitzer Kieme, beſchäftigt, Ge
treide mit der Maſchine zu mähen. Um an den Zügeln etwas in
Ordnung zu bringen, betrat Wagner die Weichſel. Hierdurch
wurden die Pferde beunruhigt und zogen an. Der Führer kam
zu Fall und vor die Maſchine zu liegen, deren Meſſer ihn
fürchterlich bearbeiteten. Mit ſchweren Verletzungen
faſt am ganzen Körper mußte der bedauernswerte Mann dem
Begirkskrankenhauſe in Allſtedt zugeführt werden.

denjenigen Mitgliedern

Uftrungen, 27 Juli. (Vorſicht beim Oeffnen
der Schuhriemen.) Der 7jährige R. Georgi hantierte beim
Oeffnen der Schuhriemen mit einer wobei er ſich ein Auge
ſchwer verletzte. Da auch das andere Auge in Mitleidenſchaft
gezogen iſt, mußte das Kind ſofort nach Halle in die Augenklinik
gebracht werden.

W. Wolfmannshauſen (Kr. Hildburghauſen), 27. Juli.
(Opfer der Tierſeuchen.) Hier fielen im vergangenen
Frühjahr Rinder und Ziegen im Geſamtwert von über
17 000 Mark der Maul und Klauenſeuche zum Opfer; der Land
tag gewährte eine außerordentliche Entchädigung von 4000 Mark,
während der Reſt durch ein auf 5 Jahre n Darlehen
von der Zentralſparkaſſe „Römhild“ gedeckt wird.

Bernburg, 27. Juli. (zum dritten Geiſtlichen an
St. Ae iſt vom Herzog der zweite Geiſtliche von Harz-
gerode, nhard Kindſcher, beſtimmt worden. 7

n. Cöthen, 27. Juli. (Um nach dem Friedensſchluß
dem Baugewerbe Arbeit zu geben ſind r
ſtädtiſche Bauten, die ſich jetzt nur mit erheblich ren
Koſten würden herſtellen laſſen, vorgeſehen worden. Schon ſeit
längerer Zeit iſt geplant, das etwas veraltete und nicht mehr im
beſten baulichen Zuſtande befindliche Armen haus durch einen
Neubau zu erſetzen. Geeignete Grundſtücke, die mit dem j
Armenhausgrundſtück einen großen zuſammenhängenden Plan
bilden, ſind ſchon vor Jahren angekauft worden. Auch ein Teil
der Baumittel iſt beveits beſchafft worden, indem der Gemeinderat
durch Rückſtellungen in den letzten Jahren ein Kapital von rund
50 000 Mark anſammelte. Weiter ſoll auch das ſeit langem
ſchon geplante Hallenſtadtbad nach dem Kriege in Angriff
genommen werden. Für dieſen Bau iſt ebenfalls ſchon eine Bau
ſumme von rund 70 000 Mark vorhanden.

w. Roßlau, 27. Juli. (Der Gemeindera t) genehmigte
in ſeiner letzten Sitzung den auf Grundlage des letzten Etats
aufgeſtellten Haushaltungsplan für 1915/16. Die Kreisdirektion
ſoll erſucht werden, jeder Perſon im Monat neben den üblichen
Brotkarten eine Karte zur Entnahme von einem Pfund Mehl
zu übergeben. Die Stadtverordneten genehmigten die Sparkaſſen
vechnug für 1914, nach der die Spareinlagen Ende 1914 die Summe
von 1 403 618,12 Mark, d. h. ein Mehr von 27391,08 Mark
egen Ende 1913 aufweiſen.

w. Zerbſt, 27. Juli. (Billigere Kartoffeln. Gute
Gurkenernte. Mißbrauch der verkauften
ſtädtiſchen Fleiſchwaren.) Die neuen Kartoffeln werden
hier jetzt ſchon in größeren Ladungen an den Markt
und zu bedeutend ermäßigten Preiſen gehandelt. So konnte man
heute ſchon den Zentner guter neuer Kartoffeln zum Preiſe von
7,00--7,50 Mark haben. Die Gurkenernte iſt hier in
dieſem Jahre ſehr gut und ſind deshalb auch in dieſem Artikel
bald gemäßigtere Preiſe zu erhoffen. Da Fälle vorgekommen
ſein ſollen, daß die von der Stadt an die Bürgerſchaft verkauften
Fleiſch und Fettwaren von den Käufern wieder
verkauft worden ſind, macht der Magiſtrat jetzt auf das
ſtrenge Verbot eines ſolchen Tuns aufmerkſam. Zuwider
handlungen ſind mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
und mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark bedroht.

Leipzig, 27. Juli. (Die vollſtändige Jnbetrieb-
nahme des Hauptbahnhofes) in Leipzig wird, wie ami
lich mitgeteilt wird, vorausſichtlich am 1. Oktober d. J. er
olgen,folgen Altenbeuten, 27. Juli. Von einem Zuge über
fahren) ließ ſich die 21 Jahre alte, an Schwermut leidende
Klara Jauche aus Altenbeuten (Kr. Ziegenrück). Sie war
am Sonntag vormittag zum Beerenſuchen e agen und wurde
nachmittags von zwei Bahnunterhaltungsar im Zwiſchen
mühlentunnel mit vom Rumpfe getrennten Kopfe
aufgefunden.
J —„-JZ

Wetterbericht
Wettervorbherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesfür Donnerstag, ſgg Juli: Ziemlich heiter, aber veränderlich,

warm, vielfach Gewitterregen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

echſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

Gicht und Harnſäure.
Geſund an Leib und Seele ſein, das iſt der Quell des

Lebens! Jhm entquillt alle it, alles Wohl
befinden, Geſundheit für Körper und iſt. Geſundes Leben
aber entſpringt aus geſundem Blut, denn das Blut iſt das
Leben, es bildet, nährt und beſeelt alle Organe. Unreines Blut

Krankheitsſtoffen, im Blute bezw.de Vae eiſereee ofen We Telkshent ine
en Säften iſenden Giftſtoffen, die gewöhnlich i unzweckmäßiger Ernährung ſof Körper anſammeln und zzu

e führen. Solche Krankheitsſ r r Säuren,

die Mineralſtoffe aber ein zu wichtiges Glied in der Kette, ſie
ſind für das Leben des Menſchen bezw. für die normale Ab-
wicklung aller Lebensvorgänge unentbehrlich, ſie dienen dem

wichtiges Bee ſee die
t 53 Sie ſind weiterhin d“r

Gegenmitte alle ſchädli Einmiſchungen im Blute, verhindern und Sigen Ablagerungen im Blut und den Geweben,
die zu Blutſtockungen, Verkalkungen, Hämorrhoidalleiden, Gicht,

Gries und Steinbildungen, nfällen uſw.Anlaß geben. Berufen, ismus die Mineralſtoffe
dienſtbar zu machen, ſind die alkaliſchen Mineralquellen, ſoweit

im Urzuſtande als Naturabfüllung verſandt werde dPerit b übte ihrer mineralhaltigen 7 ſind. Jungai
Trinkkuren haben einen unverkennbar Einfluß auf
die Auffriſchung des Blutes, ſie wirken Jn Betracht

en vor allen Dingen Dunaris-Trinkkuren mit der reich
alkaliſchen DunarisNatronLithionQuelle zu Daun (Eifel), die
vermöge ihres unerreicht daſtehenden NatronL ugehaltes
die Fähigkeiten aufweiſt, harnſäurelöſend zu wirken und heilend
ein ifen, wo ädigungen vorliegen. Die Kuranwendung be
trifft Gicht, Stoffwechſelſtörungen, ies- und Steinbildungen,
Nieren- und Blaſenleiden, Säureüberſchuß, Arterienverkalkung,
Hämorrhoiden. Jm Gehalt der Quelle liegt das Geheimnis ihrer
Ueberlegenheit als natürliches, überaus wohlſchmeckendes Ge
ſundheitsgetränk und ihres Wertes als in mediu begiehen in Halle a. S. durch die Firmaben e e. Se



WalhallaTymians letzte 4 Tago!
Heute: 22 Fritz Thurms Benefiz.
Große Modeſchau! Modernſte Hriſuren!

Alle Vorzugskarten gültig.
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Gohurg, Herzogl. Residenzstadt,
reiz voll am Südabhang des Thüringer Waldes gelegen.Lohnende Ausflüge, Presto Coburg Von ietöri s n
Fährer i Auskunft durch Frommen

w
J
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Bedeutung. hSyyyrryyryryrrrrrrrererree
Wratzke u. Steiger, Poststr. 9/10.

Hoflieferanten,

e
Konſerven- Gläſer

2 beſter Qualität, neun eingetroffen 8
2 Burghardt Becher, 2Leipzigerſtraße 10. g2 v
e Die fast nikotinfroien Zigarcen er

die wohl-

Nijcotinfref
sehmeckendsten,

weil dieNikotinherabsetzung micht auf chemischen Wege erfolgt.
Man verl e

Prospekte.

o n n nrlöeten gen für alle Leck roh
Wasohkeitchen, Badeeinrichtungen

Sacohsse Co., Halle S.
Gtteste Hean ger am Pratao-ehe o

C. W. Sechliebs Co. Breslau 14.

Ca. 2000 im Hetraeb s

Pa. Kleeheu
möglichſt gepreßt, waggonweiſe
zu kaufen geſucht. Offerten
möglichſt mit Muſter erbeten.

H. Puls, poſthalterei, Hamburg
Drebbahu.

Habe frei jeder Station
60 Stück ſchwere ca.ca.

teils ſchon gearbeitet haben

derſelben Raſſe,100 Stück beſte i jabrigeferner eg.
bannöverſcher Abſtammung ſehr preiswert abzugeben.

3786J Adolf Wulfſft, Geeſtemünde.

Roggen- U. Woelaenstroh
kauft große und kleine Poſten

Max Krug., Häckselschneiderei.

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleißz in Halle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
De aft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

8062.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei

durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

jährigebaunöveriche Celer Szei Fopiehrige
ſowie ca. 40 Stück ſchwere 1, Jäbrige Foblen

Fohlen ebenfalls

Teleyzen

Donnerstag, den 29. Juli,
nachm. 4 Uhr, abends 7 Uhr

Konzert
vom

Stadttheaterorcheſter.
ſrttung,

Kapellmeiſter Fritz Volkmann.
Sitten nreigf; Erwachſ.30 Pfg., Kinder 20 Pfg. (9734

Keine abfärbende Waſſereréme!

schuhputz Nigrim
ibt ohne Mühe tadelloſen, tiefſchwarzen3 nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung
Auch Sohuhfett und Seifenpulver Sohnes
könig (erſtklaſſige Ware) und Veilchenſeifen-

pulver oldperle.
Hübſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Württbg.).

(722

Uyhin
Gutgeleitete

Landhäuſer.

Lraß Erfolge

mit Hayn, Lauſitzer Gebir
ü. O. Großartige Felſen- und Wälbaebirge
Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.

Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.
Waldsanatorium Oyhin.

bei Nieren-, Verdauunungs-, Atmungs-,Sto franibeiten Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermätßzig.

reigend gelegener, mo
derner Zu eurortegim

m

Hotels u. Penſionen. Villen und

r diät. Behandl.
Dr. Lahmann,88 Arzt Dr. Müller.

Herz- u.

Modernes Ostseebad.
Geös ffnet! Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.

Prospekte versendet bezw. verteilt die o282
Kurdirektion Binz auf Rügen und die Reisebureaus

von Otto Westphal, Halle, Ankerstrasse 15 und
im Hauptbahnhof, Halle,Zillmann Lorenz

Insel Rügen.

BAD ELSTEB
Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbhad. Quellenemanator b.Eéruhmte Gſaubersaſzquelle. Grosscs med. -mech. institut. Lufthad.

Herz u. Nervenlelden, Glcht, Rheumatismus, Frauen krankhelten, Er krankungen
der Vordauungsorgane, der Nieren u. der Leber (2uckerkrankheii),

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verietzungen,
Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Generalvertrieb der Hellquellen durch die Mohrenapotheke in Dresden.
Versand das staatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August- Quelle durch

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

Saalſchloßbrauerei.
HFreilichttheater.

Täglich abends S! Uhr:
„„Preziosa““

m. d. Muſik von (arl Naria von Weber.
Karten in den bekannten
Zigarrenhandlungen und abends

an der Kaſſe. (4388

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Extrablätter.

m r Donnerstag: Einkoſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

Aprikosen
De alle anderen

Obſtſorten
kauft jedes Quantum.

Wilhelm Reichert
Geiſtſtraße 21.

Fernſprecher 933. (37854

Jeden Poſten [4253Reh, Rot l. échwarzwid

ſpät. Faſan, Rebhühner,

Haſen, Kaninchen
kauft ſtets Se höchſten Tagespreiſen

r Kaſſe,auch ſämtlithes lebendes Geflügel

E. Riemer jr.,
Wild und Geflügelhandlung.

Halle a, S., Wörmlitzerſtraße 101,
Telephon 3484.

Henkels
BleichSoda

für den

Hauspuf
Klettemwurzel Haaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
chönerung des Haares, zur
einigung d. Haarbodens und Be

ſeitigung der Schinnen. Seit über
ahren eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfarti ers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Mentze.

geſtrickte Golf Jacken

Schmeerſtraße 24. (4284

c Vorschriftsmässige

Turn-Sweaters
unch (4241

Turn-Hose n
Lromter r

Sporthaus BRacher.
alle, Leipzigerstr. 102. 7

S

e S

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstraktion.

Otto Vnbekannt
e

Wollene

[9363

en.
(weiß und farbig)

für Damen und Mädch
Größte Auswahl bei

I. Sehneo Nach Frage t

r Waſ ſchg gefäße,
dauerh., billigſt. d. n r

Zander. G c
gzucker

gemablen billiger
Pfund 25 Pfg. t

F. Beerholdt
Kolonialwaren,

Bechershbof 8, dicht am Markt.Fernruf Nr. 1040.

Gieseguth's
Handeilslehranstatt,

Halle Ss., Zinksgartenstr. 15
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013

lehrt gründlich kKaufmännische und landwirtschaftliche
Buchtührung, Stenographie,
Maschinenschreiben ete.,
vollst. Kontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbjahres und Jahres Kurse.
Eintritt täglich oder 2. August (4309

Familien Nachrichten.

Im Lazarett zu Köln &arb nach schwerer Verwundung
auf dem östlichen Kriegsschauplatze den Heldentod
für das Vaterland der

Offizier Stellvertreter

Otto Blaur,
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an

Frau Cilly Blau, Köln-Lindenthal, Linden-

thal-Gürtel 34. tWwe. Aunguste Blau.
Max Blau u. Vrau.Dr. phil. Hans Blau., Mannheim, 2. Zt. i. Felde.Leutnant Dr. phil. Georg Rlam, Waldenburg

i. Schles., z. Zt. i. Felde. (9730

Am 22. d. Mts. starb inſolge Schrapnellschusses in

die Leber unser heissgeliebter, braver und hoffnungs-
voller Sohn. mein einziger Bruder, Enkel und Neffe,der Vizeſeldwebel im 21. Res.- Jäüger bataillon

Karl Friedrich
den Heldentod fürs Vaterland im 24. Lebensjahre.

Im namenlosen Schmerze im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

Veterinkrrat Friedrich und Frau
Franz Friedrich als Brudoer.

Halle a. S., den 27. Juli 1915. 6728
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Auf dem Felde der Ehre fanden den Heldentod
fürs Vaterland unsere lieben Mitglieder, die Herren

Ernst Poppe,
Leutnant im 2. Pomm. Fussartillerie- Regt. Nr. 15,

Ritter des Visernen Kreuzes,
gefallen am 13. Juli 1915;

Paul Warkze,
Finjährig-Freiwilliger im Oldenburg. Inf.-Res. Nr. 91,

gefallen am 25. Juni 1915.
Wir werden auch diesen treuen Kameraden allezeit

ein ehrendes Gedächtnis bewahren.

Hallescher Ruder-Gluh E. I.
Der Vorstand. [4383

Am 19. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland mein langjähriger
Werkführer

Herr Robert Lehe,
Vnteroffſizier im Füsilier- Regiment Xr. 36,

Ritter des Visernen Krenzes,
Ich verliere in ihm einen treuen gewissenhaften Mitarbeiter, dem ich Stot 97

ehrendes Andenken bewahren Werde.

Max Burkoel,
Haliesche Beerdigungsanstalt „Pietät“. e 2.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. Juli

Von der Univerſität
Wie bereits mitgeteilt, iſt als Nachfolger des vor ku
torbenen Geh. Med.-Rats Prof. Harnack der ordentliche Pro

feffor der Pharmakologie an der Univerſität Ud recht Dr. med.
Rudolf Magnus in Ausſicht r

Prof. Magnus iſt 1873 u chweig geboren, abſolvierteebenda das tum, ſtudierte in Leadeberg München und
Berlin beſonders bei dem w W. Kühne und promobvierte
im Jahre 1898 mit einer it über die Meſſung des Blut
druckes mit dem Sphymographen, wurde dann Aſſiſtent am
Heidelberger pharmakologiſchen Inſtitut und habilitierte ſich
ebenda im Sommerſemeſter 1900 für Pharmakologie. Oſtern 1904
wurde zum ntlichen Profeſſor ernannt, ſiedelte
dann im t 1908 als Ordinarius nach Utrecht über.

SeineJ und experimentelle Parhologie der Nierentätig-
des Kreisbaufes, der Verdauung, der Leber.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen der „Hall. Ztg.“: Paul Wartzze, Ein
jährigFreiwilliger
265. Juni 1915) Vigzefeldwebel im 21. Reſ.Jäge
Friedrich (am 22. Juli 1915);
Blau im zu Köln; Robert Lohe, Unteroffizier im
i ew. Nr. 36, Ritter des Eiſernen Kreuzes (am 19. Juli
1

Ein Kriegergruß aus Oſterreich
Wie dankbar unſeve Krieger nicht nur draußen im ützen

graben, ſondern auch in den Lazavetten und Erholungsſtätten
für die Zuſendung von Zeitungen ſind, mit welcher Teilnahme
ſie die i aus der Heimat verfolgen, beweiſt foſgendes
Schreiben, das uns von San. Unteroffizier Otko Hartmann aus
dem böhmiſchenm Bad Teplitz zuging.

Sehr geehrte Redaktion!
Es geht hier täglich Jhre Zeitung für den Gefr. Raeke

ein. Derſelbe war im hieſigen Militär-Badeinſtitut zur Kur,
iſt aber ſchon ſeit Monaten weg. Die hier zur Kur weilenden
kranken und verwundeten Krieger, und ich als Halleſcher Poſt
beamter erfreuen uns noch täglich Jhrer heochgeſchetzten
Zeitung. Ein jeder will ſie zuerſt leſen, da ſie doch das
Neueſte von Deutſchland und vom Kriegsſchauplatz bringt. Jm
Namen aller Kranken und meiner Wenigkeit, ſagen wir der
ſehr geehrten Redaktion unſeren herzlichſten Dank, hoffen
aber, daß wir das Blatt auch noch weiterhin bekommen werden,
um die Kranken, die hier täglich neu ankommen, mit den
neueſten Tagesereigniſſen verſehen zu können.

Jm Namen aller kranken Krieger einen herzlichen Krieger
gruß aus der Lande unſerer treuen und feſten Bundesgenoſſen,
dem lieben Oeſterreich. Hochachtungsvoll

San.-Untffz. Otto Hartmann
Kriegsinvalide in Militärbetrieben

Die Beſchäftigung von Kriegsinvaliden iſt in neuerer Zeit
auch von den Militärbehörden aufgenommen worden. Die
militäriſchen Bekleidungsämter beſchäftigen, Blättermeldung zu
folge, Schneider und Schuhmacher, die ſich im Kriege
irgendwie eine Beſchädigung zugezogen haben, welche ſie für
den Frontdienſt untauglich machte. Mannſchaften, die ein
Auge, einen Arm oder ein Bein verloren haben, werden als Lager
arbeiter, zur Ein und Auszählung fertiger Stücke uſw., als
Aufſeher in Betrieben oder über Arbeitsmaterial u. a. m. ver

Dieſe Kriegsinvaliden erhalten, ſoweit ſie bereits gus dem
Militärverhältnis ausgeſchieden ſind, gußer ihrer Pen-
ſion natürlich den üblichen Arbeitslohn, die übri zen

treten in den Genuß desſelben, ſobald ihre Dienſtentlaſſung
er

ichen Arbeiten betreffen u. a. die Phoſiologie,

Anmeldepflicht für Metallvorräte
Die Verfügung vom 1. Mai 1915 M. 1/4 15. K. R. A. be

treffend Beſtandsanmeldung und Beſchlagnahme
von Kupfer, Nickel, Zinn, Aluminium und deren
Legierungen ſowie Antimon und Hartblei verpflichten
alle gewerblichen, induſtriellen und Handelskreiſe, ſowohl Firmen
und Einzelperſonen wie auch Kommunen, öffentlich-rechtliche
Körperſchaften und Verbände, die Vorräte nach dem Stande vom
1. Juli bei der Metallmeldeſtelle, Berlin, Potsdamer Straße 10/11
erneut anzumelden. Zur Nachmeldung iſt die Friſt zu
nächſt vom 15. bis zum 25. Juli und neuerdings bis zum 30. Juli
verlängert worden.

Nachdrücklich wird darguf hingewieſen, daß die Unterlaſſungder Meldung nach S 5 der Bekan acheng über Vorratserhebung

vom 2. Februar 1915 mit empfindlichen Strafen bedroht iſt. Amt
liche Meldeſcheine ſind auf allen Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe
zu haben.

Jn ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft. Eine furchtbare Blut
ſchuld hat Rußland auch dadurch auf ſich geladen, daß es deutſche
Männer und Frauen, Kinder und Greiſe, die ſich vor Ausbruch
des Krieges in Rußland aufhielten, oder die aus Oſtpreußen
fortgeführt worden waren, in weltentlegene, elende Gegenden als
Zivilgefangene ſchleppte und ſie dort in der erbärmlichſten Weiſe
umkommen ließ. Grauenvolle Bilder von Erlebniſſen in ſolcher
Gefangenſchaft zeichnete Herr Liz. Moering in einer Ver
ſammlung, die für geſtern Dienstag der hieſige Ortsverein des
Evangeliſchen Bundes urſprünglich nach dem St. Niko
laus eingeladen hatte, die aber in der Marktkirche abgehalten
werden mußte, weil ſich der Verſammlungsraum als zu klein für
die Zahl der Beſucher erwieſen hatte. Und ſelbſt die Kirche reichte
nicht hin, um alle Erſchienenen, die dann zu Hunderten wieder
umkehrten, aufzunehmen. Vielleicht entſchließt ſich der Redner
noch zu einer zweiten Verſammlung. Der Vortragende war mit
vielen anderen Deutſchen in Riga feſtgenommen und mit der
Bahn nach der Wolgagegend gebracht worden, von wo aus es im
Schlitten nach einem gräulichen kleinen Städtchen ging, einem
wahrhaften Dreckneſt. Hier überließ nun die ruſſiſche Regierung
die Gefangenen ihrem Schickſal. Für den Unterhalt der etwa
600 armen Gefangenen mußten die übrigen 200 Deutſchen ſorgen,
die etwas reichlicher mit Geldmitteln verſehen waren. Dazu
kamen ſpäter noch oſtpreußiſche Familien, die die Ruſſen fort
geſchleppt hatten. Viele ſind hierbei zugrunde gegangen durch
Hunger und Krankheiten und manche werden wohl noch zugrunde
gehen. Herr Liz. Moering wurde ſchließlich mit anderen aus
getauſcht und erfreut ſich nun wieder der geordneten deutſchen

uſtände.uß Der Poſtfrachtſtückverkehr nach den Vereinigten Staaten

von Amerika muß bis auf weiteres eingeſtellt werden. Poſt
pakete bis 5 Kilogramm dahin werden zur Beförde-
rung auf dem Weg über Bremen oder Hamburg auch weiterhin
zugelaſſen.

Briefe und Pakete nach dem öſterreichiſchen Küſtenlande.
Von jetzt ab ſind nach dem öſterreichiſchen Küſtenlande wieder
zugelaſſen:

in geſchriebene Briefe, Briefe mit Wertangabe, Poſt
ungen, Pakete bis 5 Kilogramm ohne und mit Wert

angabe bis 100 Kronen im Verkehr mit Barcola, Cittanova
(Jſtrien), Orſera, Paugnano, Proſecco, San Giovanni bei
Trieſt, San Lorenzo del Paſenativo, San Sabba, Santa Croce
preſſo Trieſte, Servolg, Torre und Umago; Pakete bis 5 Kilo
gramm ohne und mit Wertangabe bis 100 Kronen im Ver
kehr mit Nabreſing; r

eingegangene Briefe, Briefe mit Wertangabe und Poſt
anweiſungen im Verkehr mit Grignano und Miramar.

Schriftliche Mitteilungen in den Werkbriefen und den
Paketen, auf den Poſtanweiſungen und den Paketbarten ſind

unzuläſſig r n S JNetalle aus beſchlagnahmten Beſtänden. Ueber die nach
F 6, b 2 der Verfügung vom 1. Mai 1915 M M 15 KRA aus-
zufertigenden Belegſcheine zur Entnahme von Metallen und
metalliſchen Waren aus beſchlagnahmten Beſtänden ſind Ver
zeichniſſe zu führen und jederzeit für vbehördliche Einſichtnah:ne

offen zu halten (Erläuterung 2 des Belegſcheines). Aus dieſen
Verzeichniſſen ſoll zeitlich geordnet erſichtlich ſein: 1. die Nummer
jedes unterzeichneten Belegſcheines, 2. die Firmen aller Vor
männer und die des Hintermannes in der Reihe der Unter-
ſchriften. Dieſe Verzeichniſſe gelten als „Beleg“ im Sinne der
Beſchlagnahme Verfügung bei den Zwiſchenlieferern, während
der endgültige Rohſtofflieferer den Belegſchein zu ſeinen Akten
zu nehmen Verzeichniſſe und Belegſcheine ſind bis 5 Jahre
nach Beendigung des Krieges aufzubewahren.

Auf die geſetzlichen Folgen der Nichtbeachatung dieſer Be
ſtimmung wird hingewieſen.

Der Giebichenſteiner Amtsgarten, ein Schmuckſtück der
ſtädtiſchen Anlagen, wird jetzt namentlich auch von Fremden
zahlreich beſucht. Auf der Höhe ſieht man die ſchönſten Blumen-
beete im Blütenſchmucke. Terraſſenartig ſteigt man zum Roſen-
garten hinunter, wo ebenfalls alles in prächtiger Blüte ſteht.
Der untere, am Saaleufer gelegene Teil zeigt friſchgrüne Gras-
teppiche mit ſtarken alten Baumbeſtänden und nach der Saal-
ſchloßbrauerei zu einen dunklen Zypreſſenhain. Ueberall ſind
zahlreiche weißgeſtrichene Ruhebänke aufgeſtellt.

Die Cröllwitzer Kanaliſationsabwäſſer ſollen bekanntlich
in Zukunft nach dem gegenüberliegenden Giebichenſteiner Kanal
geleitet werden. Unweit der Cröllwitzer Brücke werden jetzt
wieder Rohre gelegt. Ueber der dazugehörigen Pumpſtation am
Eröllwitzer Kriegerdenkmal an der Saale iſt ein geſchmackvolles
kleines Haus errichtet worden, in dem erfriſchende Getränke,
Milch, Selterwaſſer uſw. verkauft werden ſollen.

Selbſtmord eines jungen Mädchens. Nach Angabe von
Zeugen iſt am 26. d. M., abends gegen 99 Uhr, ein unbekanntes,
etwa 18 Jahre altes Mädchen in der Nähe der Kabelhäuſer von
einer Gondel aus in die Saale geſprungen und ertrunken.
Das Mädchen war mit ſchwarzem Rock und weißer Bluſe be-
kleidet. Jn der Gondel wurde ein hellgraues Jackett, ein
ſchwarzer Strohhut mit weißem Bande, ein Geldtäſchchen mit
45 Pfg. Jnhalt, ein Paar bläuliche Stoffhandſchuhe, ein weißes
Taſchentuch mit bunter Kante ohne Zeichen ſowie ein Brief-
umſchlag mit der Aufſchrift „Halle a. S., 26. 7. 15 L“ vorgefun-
den. Die Leiche wurde bisher nicht gefunden.

Geſtohlen wurden in der Zeit von 16. bis 20. Juli ein
Automobilmagnet, gez. „Z. U. 4, Boſch, 1 172 200“; am 20. Juli
ein Herrenfahrrad, Marke „Deutſchland“, Nr. 7833, Rahmen und
Felgen ſchwarz, nach unten gebogene Lenkſtange, brauner Sattel
und Satteltaſche; am 23. Juli ein Herrenfahrrad, Marke
„Feſtino“, Nr. 446 878, ſchwarzer Rahmen, gelbe Felgen, nach
unten gebogene Lenkſtange, die an der linken Seite verbeult iſt,
Torpedofreilauf; am 24. Juli ein zweirädriger Federhandwagen,
grau geſtrichen und dunkel abgeſetzt, an einem Rade fehlt eine
Speiche, das vordere und hintere Aufſatzbrett ſind erneuert und
etwa 30 Zentimeter höher als die Seitenbretter; vom 25. bis
26. Juli ein Paar braune, durchgenähte Hausſchuhe, Größe 38,
6 Paar genagelte Lederhausſchuhe, Größe 38, 2 Paar genähte
Lederhausſchuhe, Größe 38 und 39 und 1 Paar Damenleder-
pantoffeln; 4 weiße Schweizer Stickerei-Voileroben, je 154 Meter
lang, mit je 24 Meter Volant und 24 Meter Taillenbeſatz; am
26. Juli eine grüngeſtrichene Tafelwage, die eine Schale aus
Weißblech mit kleinem, hochſtehenden Geſtell; 7 Gewichte aus
Eiſen, 1, und Kilogramm ſchwer und 2 Gewichte aus
Meſſing, je 100 Gramm ſchwer; am 27. Juli ein Herrenfahrrad,
Marke „Adler“, Nr. 406 480, Modell 40, ſchwarzer Rahmen und
Felgen, Aderfreilauf, nach oben gebogene Lenkſtange.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke der Delitzſcher
und Landsberger Straße ſtieß ein Motorwagen der
Stadtbahn mit einem Biertransportwagen zuſammen. Außer
einigen Flaſchen, die zerbrachen, entſtand kein Schaden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Später ſprang infolge fal-
ſcher Weichenſtellung an der Ecke Delitz ſcher und Frei-
imfelder Straße ein Motorwagen der ſtädtiſchen Straßen-
bahn aus den Schienen. Der Verkehr mußte auf etwa eine
Stunde durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Es wurde
niemand verletzt. Jn der Gr. Ulrichſtraße glitt ein Jn
valide auf dem Holzpflaſter aus und zog ſich durch den Sturz
eine Kopfverletzung zu. Er wurde ſeiner Wohnung zugeführt.
Jn der vergangenen Nacht wurde eine Arbeiterehefrau auf einer

Kunſt und Wiſſenſchaft
Maßnahmen für den Wiederaufbau in ElſaßLothringen

Von dem Gedanken geleitet, daß die mit dem Wiederaufbau
der kriegszerſtörten Ortſchaften und Gehöfte in ElſaßLothringen
zuſammenhängenden Fragen ſchon frühzeitig einer Erörterung
und Regelung bedürfen, hatte der elſaß-lothringiſche
Kunſtgewerbeverein einen Ausſchuß von Künſtlern,
Kunſthiſtorikern und Architekten, Handwerkern und verwandten
Berufen aus ſeinen Mitgliedern gebildet, der im April dieſes
Jahres mit ſeinen Bevatungen begann. Es handelte ſich darum,
eine der Ueberlieferung der Landſchaft ange
paßte bodenſtändige Bauwaiſe zu ſichern, zugleich
als Unterlage auch die künſtleriſche Löſung der übrigen Aus
ſtattungsfragen, ſowie die Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten
für tage befähigte, vorzugsweiſe einheimiſche Kräfte ins Auge
zu faſſen.

Das Ergebnis der Beratungen, noch von anderen zwölf
Vereinen (für Baufach, Technik, Kunſt, Gewerbe und Handwerk,
ſowie Volkswirtſchaft und Wohlfahrt) unterzeichnet, iſt dem
Miniſterium überreicht worden. Bei der Löſung der ein
ſchlägigen Fragen mitzuwirken, hatben dieſe Vereine ſich zu
gleich erboten. Das Miniſterium, Abteilung für Landwirtſchaft
und öffentliche Arbeiten, hat nun erwidert, daß zwar ein
Wiederaufbau der betroffenen Kriegsgebiete in größerem Um
fange noch nicht in Frage komme, daß aber die in der Denk
ſchrift zum Teil bezeichneten Vorbereitungen, ſoweit es nach
Lage der Verhältniſſe zurzeit möglich und zweckdienlich ſei, ge
troffen würden. Hierzu gehöre die Ausarbeitung einer
Bauordnung in dem in der Denkſchrift gekennzeichneten
Umfange, die Herſtellung der Lagepläne der in weſentlichen
Teilen zerſtörten Ortſchaften zur Ermöglichung vechtzeitiger
Prüfung der beſtehenden Fluchtlinien, und ſchließlich die Er
örterung von Maßnahmen zu ſachkundiger Leitung der in den
zerſtörten Gebieten zu erwartenden lebhaften Bautätigkeit.
Aufgabe der hierfür zu errichtenden ortskundigen Bau

beratungsſtellen werde es ſein, die Bauherren mit Rat und Tat
zu unterſtützen, ganz beſonders ſie anzuhalten, ſich bei bau-
lichen Maßnahmen der im Lande anſäſſigen guten Fachleute zu
bedienen. Jn ähnlicher Weiſe werde die Beſchaffung der Bau
ſtoffe und des Baugeräts in zweckmäßige Bahnen zu leiten ſein.
Ueber alle dieſe Fragen will der Unterſtaatsſekretär Freiherr von
Stein zu gegebener Zeit Vertreter der beteiligten Gewerbe
hören und ſich der am Schluß der Denkſchrift angebotenen Mit
wirkung erinnern. Für die dereinſtige Löſung der in äſthetiſcher
wie in volkswirtſchaftlicher Hinſicht für die Zukunft des Landes
ſo bedeutungsvollen Frage erſcheinen hiernach die notwendigen

Ergebniſſe eines Trauerſchmuck-Wettbewerbes
Der Herausgeber der Deutſchen Goldſchmiedezeitung“ hatte

einen Wettbewerb für Trauerſchmuck veranſtaltet, deſſen Er

Ueber 300 Arbeiten waren eingelaufen.
gebniſfe nunmehr vorliegen. Der Wettbewerb hatte eine rege

Den erſten Preis erhielt Eugen Ehrhardt in Pforzheim,
den zweiten Joſef Gangl in München, den dritten und fünften
Preis erhielt Robert Bach maier in Gmünd. Der vierdte
Preis wurde W. H. Weiß in Offenbach a. Main zuteil, der
ſechſte Preis Hans Hürlimann in Pforzheim. Zehn Arbeiten
erhielten eine Belobigung. Das künſtleriſche Ergebnis des
Wettbewerbes iſt als durchaus günſtig zu bezeichnen. Abgeſehen
davon, daß die Veranſtaltung in gegenwärtiger ſchwerer Zeit
fördernd auf die Wachhaltung der Fachintereſſen wirkt, hat ſich
auch herausgeſtellt, daß die Einſender vielfach den Trauer-
ſchmuck nicht in herkömmlicher Weiſe bildeten.

Schwediſche Künſtler ſammeln für ihre deutſchen Kollegen
Nach einer Stockholmer Meldung des „B. T.“ leiten die her

vorragendſten ſchwediſchen Künſtler durch einen Aufruf in den
Zeitungen eine Sammlung für die vom Kriege betroffenen
deutſchen Künſtler in die Wege

Von der Richard-Wagner-Stipendien-Stiftung
Die RichardWagnerStipendienStiftung wird auch in

dieſem Jahre einen großen Teil der verfügbaren Zinſen zur
Unterſtützung notleidender Künſtler beveitſtellen.
Für dieſen Zweck ſoll mit Genehmigung der königlichen Regie
rung von Oberfranken und unter Zuſtimmung von Siegfried
Wagner und der Verwaltung der Bühnenfeſtſpiele eine Summe
von 14 000 Mark verwendet werden.

Jm letzten Jahre wurden die durch die fehlenden Stipendien-
ausgaben erſparten 1300 Mark für Kriegsunterſtützungen, und
zwar zum Teil für den Deutſchen Bühnenverein und die Ge
noſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger, bewilligt. Jn dieſem
Jahre erhalten der Allgemeine Deutſche Muſikerverband und der
Allgemeine Deutſche Chorſängerverband je 750 Mark, die Ver
einigten Jnſpizien deutſcher Bühnen 500 Mark. Der übrige
Teil wird an in Not geratene Bühnenkünſtler, und zwar vor
allem ſolche, die in Bayreuth mitgewirkt haben, verteilt werden.
Die Stiftung hat ſich auf Veranlaſſung des Schatzmeiſters auch
mit 52 000 Mark an den Kriegsanleihen beteiligt.

v

Die Weimarſammlung
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Weimarſammlung für

notleidende Schriftſteller und Schriftſtellerinnen hat zu ſeinem
Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Oberbibliothekars
P. v Bojanowski den Generalſekretär der Deutſchen Schiller
Stiftung. Dr. Oskar Bulle, und an deſſen Stelle zum
zweiten Vorſitzenden den Schriftſteller Ernſt Hardt gewählt.

x

Wertvolle Geſchenke für das Danziger Stadtmuſenm
Das ſtädtiſche Muſeum in Danzig iſt in der letzten Woche

um einige recht wertvolle Kunſtwerke vereichert worden. Schon
vor Jahresfriſt ließ Kommerzienrat Goldfarb in Pr.-Stargard
dem Muſeum als Leihgabe Corinths Gemälde „Die Gefeſſelten“
überreichen, das bei den Beſuchern großes Aufſehen und freudige l

7 Bewunderung erregte. Kommerzienrat Goldfarb hat jetzt das
Werk des oſtpreußiſchen Meiſters der Stadt Danzig zum Ge
ſchenk gemacht. Ferner ſchenkten der Kommerzienrat Stoddact
und der Kaufmann Albert Neumann, beide in Danzig, eine
muonumentale Frauenbüſte, ein reifes Werk des Bildhauers
Lehmbruck, und der Dangiger Hochſchulprofeſſor Fritz Pfuhle
zwei Kartons religiöſen Jnhalts, Vorbilder für die Chorfenſter
der in Oliva bei Danzig neuerbauten evangeliſchen Kirche

3

Hermann Behmer
Jn Weimar iſt der Porträt- und Genvremaler Profeſſor

Hermann Behmer im 84. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte
aus Merzien in Anhalt. An der Berliner Akademie war er
Schüler von Steffeck und Holbein. 1856 ging er nach Paris,
wurde Schüler von Couture, dann von Flandrin und der Ecole
des beaux arts. Von 1869—-73 wohnte er in Berlin; von da
ſiedelte er ſpäter nach Weimar über.
Von ſeinen Werken ſeien erwähnt: „Entenrupfende Frauen
(1859), „Arabiſches Jnterieur“ (Galerie im Deſſau), „Junger
Seemann“ (1882, im Muſeum Bismarck), „Jn der Geneſung“
(1885), „Chriſti Heilung des Kranken am Teich Bethesda“ (1887,
im Diakoniſſenhaus zu Kaiſerswerth), Bildniſſe der Prinzen
Wilhelm, Eitel Fritz, Adalbert (1888, im Beſitz der Kaiſerin),
Bildniſſe der Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar (1892. ebenda).

d

Hochſchulnachrichten
Freibung. Jn Freiburg erfolgte die Einweihung des

mit einem Koſtenaufwand von 620 000 M. hergeſtellten neuen
botaniſchen Jnſtituts. Die Eröffnungsrede hielt Hof-
rat Profeſſor Dr. Oltmans. Marburg. Zum Rektor
der Univerſität Marburg wurde für das Amtsjahr 1915,/16
der Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur Dr. Ernſt
Elſt er gewählt. Dr Elſter, ein geborener Frankfurter, erwarb
1884 in Leipzig den Doktorgrad und begann ebenda vier Jahre
ſpäter ſeine akademiſche Laufbahn als Privatdozent, nachdem er
von 1886--88 als Dogzent an der Univerſität und am Queen
Margaret College in Glasgow gewirkt hatte. Jm Jahre 1892
erhielt er die Ernennung zum a. o. Profeſſor an der Leipziger
Hochſchule, ſiedelte Michaelis 1901 in gleicher Eigenſchaft nach
Marburg über und wurde hier bald darauf zum Ordinarius be
fördert. Eine Berufung an die Univerſität London hat Prof.
Elſter abgelehnt. Der Gelehrte iſt ſeit 1888 Herausgeber von
Mehers Klaſſiker-Ausgaben (Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut),
ſowie der „Beiträge zur deutſchen Literaturwiſſenſchaft“ (ſeit
1907). Ein großer Teil ſeiner Schriften bezieht ſich auf Heine,
Goethe und Guſtav Freitag. Ferner gab Profeſſor Elſter Heines
ſämtliche Werke, kritiſche Ausgabe, (1887——90, 7 Bände) heraus.
T Berlin. Den Heldentod für das Vaterland ſtarb am
17. Juli bei einem ſiegreichen Sturmangriff an der Spitze ſeiner
Kompagnie der ſtädtiſche Lehrer und Zeichenlehrer an der Kgl.
Kunſtſchule in Berlin Hans Wurach, Oberleutnant derReſerve und Kompagnieführer im Jnfanterie- Regiment 47, Ritter
des Eiſernen Kreuzes, im 38. Lebensjahre.



Bank im vi bon einem Mädchen entbunden. a D. E lm in Pretzſch (Elbe), SchirdWttter r. r in dem miſchen Krankenwagen der h e. W r in
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Halleſches Theater und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Heute abend 83 Uhr und

an den folgenden Tagen wird die mit ſo vielem Beifall auf
genommene Neueinſtudierung von „Pregzioſa“ mit der Muſik
von Karl Maria von Weber wiederholt.

Wiener Abend in Bad Wittekind. Auf das heute abend
8 Uhr ſtattfindende Konzert des Stadttheater-Orcheſters mit der
rühmlichſt bekannten Opernſängerin Erna Fiebiger als Soliſtin
ſei hiermit nochmals hingewieſen. Zu dieſem Konzert haben
auch Dauerkarten ohne Nachzahlung Gültigkeit.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, findet nach
mittags 4 Uhr und abends 735 Uhr Konzert des Stadttheater
Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.
Jn beiden wirkt der allſeitig beliebte Piſton-Virtuos

Krüger mit. (Siehe Anzeige
Wohltätigkeits Konzert. Wie bereits mitgeteilt, findet

den 2. Auguſt im Zoologiſchen Garten einKonzent zum Beſten der Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge“ ſtatt. Herr Muſikdirektor Görlach hat dazu ſeine
Kapelle e tlich zur Verfügung geſtellt. Neben Dar
bietungen dieſer Kapelln werden die unter Leitung des Herrn
Chormeiſter L. Beher ſtehenden drei MännerchorVereinigungen
„Halleſche Volksliedertafel“, „BächerJnnungs- Geſangverein und
Geſangverein „Tannhäuſer“ eine Anzahl vaterländiſcher Geſänge
und Volkslieder zum Vortrag bringen. Das Programm weiſt
u. g. auf das Lieblingslied Bismarcks „Wie könnt ich dein ver
geſſen“ von Adam und „Deutſches Schutz und Trutzlied“, eine
zeitgemäße Behandlung des Bismarckſchen Kernſpruches „Wir
Deutſche fürchten Gott“ gedichtet und komponiert von L. Beyer.
Von Geſängen mit Muſikbegleitung ſeien genannt „Reiterlied“
von Hirſch, „Kriegslied“ und „Dankgebet“ aus den Altnieder-
ländiſchen Volksliedern. Eine weitere Abwcheſelung wird ge
boten darrch Vorträge des aus 50 Damen und Herren beſtehenden
gemiſchten Chores der „Halleſchen Volksliedertafel“. Der Ein
trittspreis beträgt nur 35 Pfg.

Paul Lincke im Walhallatheater. Divektor Blüthgen, der
ſtets beſtrebt iſt, Abwechſelung in ſein Programm zu bringen,
hat, nachdem jetzt zwei Monate lang eine Herrengeſellſchaft auf
getreten war, eine Operettengeſellſchaft von 36 Perſonen ver
pflichtet. Dieſe bringt als erſten Schlager die am Leipziger
Kryſtallpalaſt mit großem Beifall aus der Taufe gehobene Poſſ
„Fräulein Kadett“ mit der Muſik von Paul Lincke, dem be-
annten Berliner Homponiſten. Leipziger Blätter ſchreiben: Jn

den Worten Paul Linckes: „Wir müſſen ſiegen“ lag Abſicht und
Erfüllung. Paul Lincke hat immer, auch wenn Frau Mode ſich
noch ſo ſpreizte, ſeine eigene „Note“ gehabt Sein Walzer iſt
weich, ohne ſüßlich zu ſein, ſein Marſch iſt ſtraff, aber niemals
in gro Sinne effekthaſchend und ſein Volkslied iſt populär,
vermeidet aber ſehr geſchickt die Gemeinplätze, auf denen der
Gaſſenhauer ſich eins pfeift. Alle dieſe Vorzüge kommen auch in
„Fräulein Kadett“ zur vollen Geltung und ſicherlich haben ſeit
langer Zeit nicht muſikaliſche Schlager eine ſolch herzliche Auf
nahme gefunden, wie geſtern abend, als der Komponiſt ihnen
ſelber den Takt ſchlug. Die Aufführung, deren Leitung in den
Händen von Curt Olfers lag, tat alles, um den Ruf „Hurra,
Viktoria!“ verbürgen zu können. Das eine alſo iſt ſicher:
e h en Bann Sente dert dee Wehen e

weiſen! in irigiert di auffü g amkommenden Sonntag perſönlich.
ArbeiterSängerchor. Das Wohlktätigkeitskonzert unter

e ad r Don er Wer und Muſikirektor Gör im Olympi morgen Donnerstagabend 84 Uhr ſtatt.

CLandwirtſchaftliches
Die gegenwärtige Ernteermittelung

Man ſchreibt uns: Bis zum Ablauf dieſes Monats
müſſen die Ermittelungen über die zu erwartenden Ernte-
erträge abgeſchloſſen ſein. Sie beruhen auf der in der
erſten Hälfte dieſes Monats vorgenommenen Feſtſtellung
der Anbauflächen. Für dieſe Anbauflächen werden nun
durch Sachverſtändige die Mindeſterträge pro Hektar für
jede Getreideart feſtgeſtellt. Um ein möglichſt zuverläſſiges
Ergebnis zu erzielen, haben ſich die Sachverſtändigen ſchon
vor Erſtattung ihres Berichtes an Ort und Stelle über. den
Stand der Soaten unterrichtet. Die auf dieſe Weiſe ge
wonnenen Schätzungen werden durch die Landeszentral-
behördenm dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zur Be
arbeitung überwieſen. Auf Grund des gewonnenen Ge-
ſamtergebniſſes wird dann im Herbſt die Reichsgetreide-
ſtelle feſtſetzen, welche Mehlmenge täglich auf den Kopf der
Bevölkerung verbraucht werden darf.

Verwertung der Gerſte 1915er Ernte
Durch die Bundesratsverordnung über den Verkehr

mit Gerſte aus dem Erntejahre 1915 vom 28. Juni d. J.
iſt nach S 1 die im Deutſchen Reiche angebaute Gerſte für
den Kommunalverband beſchlagnahmt worden, in deſſen
Bezirke ſie gewachſen iſt. Trotz dieſer Beſchlagnahme
können jedoch nach S 6 allgemein Unternehmer landwirt
ſchaftlicher Betriebe aus ihren Gerſtenvorräten die Hälfte
als Sootgut oder zu ſonſtigen Zwecken im eigenen
land wirtſchaftlichen Betriebe verwenden. Das heißt ſonach,
daß die Gerſte, die nicht an den Kommunalverband ge-
liefert zu werden braucht, ausſchließlich in der
eigenen Wirtſchaft verbraucht werden muß.
Nach unſerer Information ſcheint dieſer Punkt der Verord-
nung mißverſtanden zu ſein, indem verſchiedene Landwirte
von der oben erwähnten Gerſte Poſten auf den Markt ge
bracht bzw. verkauft haben. Solches iſt aber nach dem
klaren Wortlaute der Verordnung unzuläſſig und ſie
machen ſich durch dieſe Handlungsweiſe ſtrafbar.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Oberpoſtſekretär a. D., Rech

nungsrat Schwedler in Weißenfels der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe; dem Poſtdirektor a. D. Polkehn in Halle a. S.
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe; dem Poſtſekretär a. D.
Hooff in Deſſau, dem Telegraphenſekretär a. D. Lehmann
in Mühlhauſen (Thür.) das Verdienſtkreuz in Gold; dem Ober-
briefträger a. D. Hartung in Mühlhauſen (Thür.), den Ober

5 Szal S e e r dem ueſing in n a. S. im Regierun i erſebder e als iglicher reren wo
Sportnachrichten

Kriegswohlfahrtszwecke zu erzi
Spornrennen, die klaſſiſche Zweijährigenprüfung, gelangt
en Preishöhe von 16 000 Mk. am 22. Auguſt zur Ent

idung.

Aus dem Gerichtsſaal
3 Unfall im D-Zug

Eine Entſcheidung des Reichsgerichts
Der Raummangel in den D-Zügen zur Reiſezeit zwingt dieReiſenden oft, ihre Gepäckſtüche im Gange des Zuges Weber

zulegen, bis der Schaffner ein verſchloſſen gehaltenes Abteil frei-
gibt. Die vorliegende Reichsgerichtsentſcheidung zeigt, daß da
durch dem Eiſenbahnfiskus große Erſatzanſprüche erwachſen
können. Am 12. Juli 1912, mittags, war ein Fräulein aus
Stolp, auf der Reiſe von Kolberg nach Stolp in Köslin in den
D-Zug Berlin- Danzig umgeſtiegen, der dort zwei Minuten
Aufenthalt hatte Sie iſt dann im Gange des D-Zuges über eine
dort ſtehende Koffertaſche eines anderen Reiſenden geſtürzt, nach
ihrer Behauptung infolge eines Ruckes des Zuges, und hat ſich
verletzt Da ſie Schadenerſatzanſprüche gegen den preußiſchen
Eiſenbahnfiskus zu haben behauptete, erhob der Fiskus gegen das
Fräulein Klage auf Feſtſtellung, daß ihr ſolche Anſprüche aus
dem Unfalle nicht zuſtehen. Der Fiskus machte zur Begrün-
dung ſeiner Klage geltend, es liege ein Betriebsunfall nicht vor,
da die Klägerin bereits eingeſtiegen geweſen ſei; es handle ſich
vielmehr um einen Unfall, wie er überall vorkommen könne,
wenn jemand auf Hinderniſſe im Wege nicht achtet; der Unfall
ſei aber auch ausſchließlich auf die Fahrläſſigkeit der Beklagten
zurückzuführen, da ſie auf den Fußboden des Ganges ſchuldhafter-
weiſe keine Obacht gehabt hatte. Die Beklagte ihrerſeits be
hauptete, ſie habe den Koffer wegen der im Gangae vorhandenen
Dunkelheit nicht ſehen können Das Landgericht Danzig hat die
Klage des Fiskus abgewieſen und auf die Widerklage der
Beklagten feſtgeſtellt, daß der Fiskus den der Klägerin aus dem
Unfall entſtandenen Schaden im Rahmen des Reichshaft
pflichtgeſetzes zu erſetzen habe. Vom Oberlandesgericht
Marienwerder dagegen wurde die Erſatzpflicht des Fiskus nur
zur Hälfte feſtgeſtellt, mit der anderen Hälfte des Schadens aber
die Beklagte wegen eigenen Verſchuldens abgewieſen. Jn ſeinen
Entſcheidungsgründen führt das Oberlandesgericht aus: Als die

e e rerwar alſo noch im Einſteigen begriffen, da ſie noch nicht Pla
genommen hatte. Das Einſteigen iſt, zumal bei D-Zügen, die
nur kurze Zeit halten, mit der dem Eiſenbahnbetrieb eigentüm-
lichen Gefahr beſonderer Eile verbunden. Ein Betriebsunfall
liegt hiernach unbedenklich vor. Für das Stehenlaſſen von Ge
päckſtücken im Gang des Zuges haftet der Betriebsunternehmer
unbedingt. Nach der Ausſage eines Zeugen gab es, während die

noch auf dem Gange war, einen Ruck, und die Beklagte
deshalb über die im Gang ſtehende Koffertaſche. Jn der Un
amkeit der Beklagten liegt eine Fahrläſſigkeit, die ihren Un

fall mitverurſacht hat, und deshalb iſt es angemeſſen, daß ſie die
Hälfte ihres Schadens ſelbſt zu tragen hat.

Gegen dieſe Entſcheidung legten beide Parteien Reviſion
ein. Der Kläger beſtritt wi um, daß ein Betriebsunfall vor
liege, während die Beklagte geltend machte, daß eine etwaige Un
achtſamkeit ihrerſeis für den Unfall nicht urſächlich geweſen ſein
könwne, wenn, wie das Oberlandesgericht feſtſtellt, ſie durch einen
Ruck des Zuges zum Fallen gekommen ſei. Das Reichs
gericht hat die Reviſion des Fiskus zurückge-
wieſen, dagegen auf die Reviſion der Beklagten das Urteil des
Oberlandesgerichts aufgehoben und in Uebereinſtimmung mit
dem Landgericht feſtgeſtellt, daß der Fiskus der Klägerin den
vollen aus dem Unfall entſtandenen Schaden zu erſetzen
hat.

Aus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gute ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

„Die teuere Butter“
Der Artikel „Die teuere Butter“ in Nr. 172 des „Geneval-

Anzeiger“ kann den Anſchein erwecken, als ob an den leider ſo
hohen Preiſen der Handel ſchuld ſei. Dem iſt aber keineswegs
ſo, es gibt im Gegenteil wohl keinen Artikel, an dem der

verdient wie an Molkereibutter,

nicht aus, den ſelbſt eingeſchränkten Bedarf zu decken und wir
müſſen, um der Nachfrage zu genügen, bedeutende Mengen aus
dem neutralen Ausland beziehen und die verlangten hohen
Preiſe, jetzt annähernd 195 M. für den Zentner, bewilligen.
Nach meinem ü find auch Höchſtpreiſe für Molkerei
butter nicht durchführbar, jedenfalls läßt ſich das Ausland ſolche
nicht vorſchreiben. Wir würden aber zweifellos billigere Preiſe
bekommen, wenn es unſeren Unterſeebooten gelänge, die eng
liſche Buttereinfuhr, die in den erſten 5 Monaten
dieſes Jahres allein aus Dänemark, Schweden und Holland
immer noch 766 517 Zentner gegen 780 914 Zentner im ſelben
Zeitraum 1913 betragen hat, ganz zu unterbinden.
Die genannten drei Länder wären dann, weil ſie auf Ausfuhr
angewieſen ſind, ausſchließlich auf Deutſchland angewieſen
und würden ihre Forderungen wohl oder übel erabſeben Waffen

Bdörſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 27. Juli wird ausgeführt. Als r ignider teblen ar ſt die gelenntn über H t Weiſe

afer

im

10 Friedensjahren zu Berlin ſich bei Roggen nur auf 45
und bei auf 67 Mark bezifferte. Hoffentlich werden nun
mehr die munalverbände die irtſchaft übernehmen
und dabei die Spannung zwiſchen Mehl und W ſo
niedrig geſtalten, daß die Verbraucher endli ſo
billigeBrotpreiſegenießen, wieſie den Höchſt
preiſen für Getreide entſprechen

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung der Höchſtpreiſe iſt eine
Reichsfuttermittelſtelle errichtet, welche die Aufgabe
hat, die Vorſchriften des Bundesrats über den Verbehr mit
Gerſte, Hafer, zuckerhaltigen Futtermitteln, Kraftfuttermitteln
einſchließlich Kleie durchzuführen. Der Reichsfuttermittelſtelle
wird ein Beirat beigegeben, der aus 4 Abteil beſteht. Die1. Abteilung iſt zuſtändig für Hafer, die 2. fur Ter die 8. für

zuckerhaltige Futtermittel und die 4. für Kraftfuttermittel ein
ſchließlich Kleie. Soweit Hafer und Gerſte in Betracht kommen,
wirkt für die Sicherung und Verteilung der inländiſchen Futter
mittel die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung
mit, ſoweit Kleie und Kraftfuttermittel in Betracht kommen, die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte.

Außer den Höchſtpreiſen für Getreide ſind für die inländiſche
Ernte bisher Höchſtpreiſe für Oelfrüchte, welche für den
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Fette und Oele in
Berlin beſchlagnahmt ſind, feſtgeſetzt und r für Raps
60 Mark, Rübſen 57,50 Mark, Hederich und Raviſon
40 Mark, Dotter 40 Mark, Mohn 80 Mark, Leinſamen
50 Mark, Hanfſamen 40 Mark. Für Hülſenfrüchte,
wie Erbſen, Bohnen und Linſen ſind nach einer Mitteilung des
Reichsamt des Jnnern an den Deutſchen Landwirtſchaftsrat
Höchſt preiſe nicht in Ausſicht genommen. Jn
Oeſterreich ſind die Hülſenfrüchte durch Verordnung vom 24. Juli
beſchlagnahmt.

Weitere Höchſtpreiſe ſind noch für Kartoffeln, die nach
dem 15. Auguſt geerntet werden, zu erwarten. Der Höchſtpreis für
inländiſche Frühkartoffeln iſt ſeinerzeit auf 20 Mark
für 100 Kilogramm feſtgeſetzt. Als Frühkartoffeln gelten ſolche
Kartoffeln, die in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Auguſt
geerntet werden.

Die überſchwenglichen Hoffnungen auf die Rekordernte in
den Vereinigten Staaten von Amerika ſind durch un
günſtige Witterung etwas abge ſchwächt worden. Nach dem
letzten Bericht des Price Current vom 21. Juli erlaubte eine
leichte Beſſerung des Wetters in zahlreichen mit Winterweizen
bepflanzten Gebieten ein Fortſchreiten der Erntearbeiten. Die
Beſchaffenheit des neuen Weizens iſt jedoch allgemein feucht
und ſchlecht. Es werden viele Wochen vergehen, bis die
Qualität den Anforderungen des Marktes entſpricht, ſo daß
große Zufuhren nicht erwartet werden können.
Die Erträge halten ſich unterhalb der Schätzungen.
Dagegen ſind nach dem Price Current die Ausſichten für
die Maisernte ausgezeichnet. Bezüglich der Be
ſchaffenheit des Hafers werden vereinzelte Klagen laut.

Auf dem deutſchen Getreide- und Futter-
mittelmarkte hielt auch in der letzten Woche die feſte Hal
tung an. Mais notiert 615--630 M., zweite Qualitäten 538
bis 610 M. Gerſte iſt ſehr knapp und iſt im Norden kaum
unter 700 M. zu beſchaffen. Surrogatmehle ſind ruhig
und überwiegend angeboten. Maismehl notiert 62--72 M.,
Kartoffelmehl 68--70 M., Maniokamehl 60--65 M.,
und Tapiokamehl-Blütenmehl 85--90 M. Jm Mehl-
handel wirkte die amtliche Auskunft, auch ausländiſches Mehl
nur gegen Kontrolle an Bäcker abgege werden dürfe, beun
ruhigend. Ausländiſche Kleie iſt nur knapp angeboten zu
Preiſen von ca. 480-530 M. Für Kokoskuchen mußte

;ZJ;7;ZC J

We

W

e

I

Von moehr als 10000 Aerzten empfohlen und von Hundert-
tausenden von Verbrauchern in langjähriger Benutzung erprobt.
Formgmint- Feldpostbrief-Packungen mit Neusilber-Taschen-
röhrehen ohne Preſsernönung in aſſen Apotheken u. Drogerien.
Mustrierte Broschüren aut Abforderung kostenlos durch

Bauer Cie., Berlin 48/6G6, Friodrichatr. 231.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8, Bitterlelt, Delitzseh, Plenbarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, KRinlösunnvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagge,
Conto- Corrent und Wechael- Verkehr ete,
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hare Dividende auf 12 Proz. feſtgeſetzt.

Weclkk's Konservegläser und Steriislerapparato Verkaufsstello Louls Böker,
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat! Malle a. S., Leipaigeratragee 7. [305

Kokos t 400 M. Vore le i e e h bä M., Reiskleie
420--440 M.,

r Gedarrte Eichelnferdebohnen 700--725 M.

n r
„Morning vom 23. Juli mitteilt, erhöhtendon 2 auf 8 v. H.e

fein, den Aktionären eine Dividende von wieders Proz.

jährigen Rückſtellungen entnommen wer

h r hen ſt auf s e er nen aufu ger56 700 Hiervon ſind noch zurückzuſtellen die Anlethegzinſen für
z Monate in Höhe von 18 8831 K. Es ver ſomit ein Netto
neberſchußz von 87 869 te Ab ſind n
e e e rechek herigen Weiſe erſt in der

inHarpener Beroban G in Dortmund. Jn maßgebenden

Kreiſen wird die Dividende für das am 30. Juni beendete Ge
ſchäftsjahr unter dem üblichen Vorbehalt auf 6 Prozent ge
ſchätzt (i. Vorj. 8 Prozent.

Benz u. Co., Rheiniſche Automobil und Motvrenfabrik
gkt.“Geſ. Jn der Generalverſammlung wurde die ſofortige zahl

i Auf Anfrage wurde erwidert, daß die geſamten Abſchreibungen auf Anlagewerte
nunmehr die Höhe von rund 17 Millionen Mark erreicht
haben. Vom Aufſichtsrat wurden die Ausſichten als günſtig

i da die Fabriken mit Aufträgen zufriedenſtellend ver
ſehen ſind.

Zahlungseinſtellungen.
v des Kaufmanns Wenzel Schneider in Naum-burg a. S. Kaufmann Guſtav Pätz mann in Stendal. Nach

laß des Steindruckereibeſitzers Otto Arthur Trotte, Jnbaber
der J Kehl u. Damm Nachf. in erekendnis Kleiderhändler Johannes Horſtmann in Querfurt.

Markktberichte

Berliner Frübmarkt vom 27. Juli. Die nichtamtlich
ermittelten Preiſe waren: Mais loko runder guter 618—628
nicht einwandfreier 540—605 r Cinquantine-Mais 620 bis

e

630 frei Wagen. Gerſte loko ausländ. 687—-700 ab Bahn
und fra Fagenn e x gavgKaff tKaffee. mſterdam, 27. Juli. va eehrob aefes per September 421 per Senſeßer
März 41

Tages Marktberichte

W. T. B. New ork, 26. Juli. Weizen Aug. Septbr.113 Dezbr. Roter Winterweizen 1212 MehlSpringWbegat clears 6.95—6.16. Getreidefracht nach Liverpool 10 z
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Juli 6.90, Septbr. 6.73, Dezbr. 6.82.
Baumwolle loko r 9.05, Juli Septbr. 8.92, r 9.32.New-Orleans do. loko middling 8.63. Petroleum refined (in Caſes)
975, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima Weſtern 8.07i Rohe

Brothers 8.85. Zucker Zentrifugal 477. Zinn 36.00.
W. T. B. Chicago, 26. Juli. Weizen: Juli 1118,, Septbr.1061 Dezember Mais: Juli September 74, Dezember

Schmalz: Juli 7,75, September 7,85. Pork: Juli 13,121,.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer fürdie Provinz Sachſen re Schlachtvieb n ab Hof nach
Lebendgewicht für 50 geh Mark vom 21.-27. Juli 1915. Kreis
Sa r er 60 kg 56-—60 rer

70 Hammel 60—65 ch afeſchaft Hohenſtein: Kälber 58-60 Maſtſchweine 100 .4.Bericht der Landwirtſchaftl. Viebverſicherung, e. G
b. H. zu Halle a. S. Tatſächli Fgelts Lebendgewichtspreiſe
auf Grund der in der Zeit vom 19. bis 24. Juli
Verſicherungen. Ochſen: Spibr- 1740--1420 Pfd
Bullen: 3jähr., 1 h 1 V.2 21 jä 30 Pfd V.*; Ihr1100 Pfd., 57 I V. Stierke: 2jähr., 58 vhe; ähr., Pfd., 67 1 V.*; z r., 1160 ß8; 611V.*; 6jähr., 1180--940 Pfd., 60 2 V. Sjähr., 1100 Pfd., 57
1 BV.*; 1 jähr., 1080--940 3 7jähr., 770 Pfd.,1 B.* in e: 260-188 Pfd., 120 7 V.Brkie Iis 78 i d Pf. u10 10 207 80 Pfd
105 8 V. 290 130 Pfd z 2 V DurII. je Zeniner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

CLetzte Telegramme
Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin in Oſtpreußen

Berlin, 28. Juli. Die Kaiſerin hat ſich geſtern Abend
nach Oſtpreußen begeben und iſt heute früh in Allenſtein
eingetroffen. Dort ſtieg auch die Kronprinzeſſin in den
Salonwagen der Kaiſerin. Jn Allenſtein fand auch der Empfang
des Feldmarſchalls v. Hindenburg ſtatt. Die Weiter-
reiſe nach Neidenburg erfolgte in Begleitung des Oberpräſidenten
und des Regierungspräſidenten.

Eine neue engliſche Note an Amerika
London, 28. Juli. Einer Meldung des Reuterſchen Bu

reaus aus Waſhington zufolge hat Staatsſekretär Grey dem
Staatsſekretär Lanſing in einem Telegramm mitgeteilt, daß
die engliſche Regierung eine neue Note an die
Vereinigten Staaten vorbereite, und ihn erſucht, die
geſtern abgeſandte Note nicht vor dem Eintreffen der neuen Mit-
teilung zu veröffentlichen.

Wells-Phantaſien
Paris, 27. Juli. Der engliſche Schriftſteller

Wel!s erklärte einem Vertreter des „Petit Journal“, es
ſei möglich, Deutſchland durch Zerſtörung der Kruppſchen
Werke, der großen Fabriken in Weſtfalen und der Eiſen
bahnlinien mit einer Luftflotte von 20000 Flugzeugen
ſchnell zu beſiegen.

Das franzöſiſche Parlament will „kontrollieren“.
Paris, 28. Juli. (Havas.) Alle Kammer gruppen

hielten geſtern nachmittag getrennt Verſammlungen
ab, um die Frage einer Regelung des Kontrollrechts der
Parlaments mitglieder zu erörtern. Die Gruppen be-
tonten einſtimmig die Notwendigkeit der Kontrolle. Einige
Gruppen ſprachen ſich für eine vollkommene, ſtändige Kontrolle
aus, von der nur Militärperſonen ausgenommen ſein würden;
aber die Mehrzahl der Gruppen war für ein Shſtem, das den
von den Gruppen mit genau feſtgeſtellter Richtlinie in aller
Form beauftragten Parlamentsmitgliedern das Mittel ſichert,
ihre Aufgabe erfüllen zu können. Heute wird eine neue
Plenarſitzung der Abgeordneten aller Gruppen zur endgültigen
Beſchlußfaſſung ſtattfinden. Außer Viviani wohnten alle Mit-
glieder, ſoweit ſie Abgeordnete ſind, den Sitzungen der Gruppen,
denen ſie angehövren, bei.

Revolution auf Haiti
Port-auPrince, 28. Juli. (Havas.) Die Regierungs
truppen haben gemeutert und den Palaſt des Präſidenten
angegriffen. Das Gebäude wurde eingeäſchert.

Kurorte und Reiſen
Für den Beſuch der Jnſel Föhr mit ſeinen Badeorten

Wyhkund Südſtrand beſtehen keine Beſchränkungen. Es be-
darf für Deutſche und Angehörige befreundeter Staaten nur
eines polizeilichen Ausweiſes, nur eines ortspolizeilichen Aus
weiſes, der Name, Stand, Wohnung, Geburtstag und Geburtsort
enthalten muß.

St. Blaſien hat durch die Einrichtung eines Leſezimmers
ſeinen Gäſten einem ſeit langer Zeit gehegten Wunſche entſprochen
und mit den Bildern des Kunſtmalers Bartels Todtmoos ge
ſchmückt. Am 15. Juni trat auch die Kurkapelle an und trägt
zur Unterhaltung in dem herrlich gelegenen Schwarzwaldkurort
bei. Der täglich zunehmende Verkehr iſt ein ganz befriedigender.
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Land wirtſchaftliche
maſchinen und Geräte

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten
ſeit über zwei
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62.

durch ein Jnſerat in der
Jahrhunderten beſtehenden

ausſchreibung.
ager-Auf dem ſtädtiſchen Stein

platz an der Freiinfelder Straße
und auf dem Grundſtück der ſtädt.
Reinigungsſtation in den Wein-
gärten lagernde alte Eiſenteile
(Geſamtgewicht etwa 10000 kg)
ſollen im Wege des Wettbewerbes
verkauft werden. Angebote ſind
bis Montag, den 2. Auguſt,
vorm. 10 Ubr im Magiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagebäudes einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S. den 27. Juli 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Das Konkursverfahren über
das Nachlaß Vermögen der zu
Halle a. S. verſtorbenen Witwe
Marie Albrecht 3 Röhr wird
nach erfolgter Abhaltung des
Fecnbtermins hierdurch aufge

oben.
Halle g. S, den 23. Juli 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. betr. Knauer,
Beil K Co. Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung Zucker-
fabrik Schwoitſch b. Gröbers
zu Schwoitſch iſt heute eingetra-
gen: An Stelle der verhinderten
Geſchäftsführer: Curt Veil,
Hugo Henze und Paul Gorre
ſind Bernhard Lindner, Otto
Laue und Karl Rockendorf als
ſtellvertretende Geſchäftsführer
beſtellt.

Halle v S., den 22. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Ab. 19.
Kanalzeiehnungen e. Ausführungen

Das Konkursverfahren über
das Nachlaß- Vermögen der
Halle a. S. verſtorbenen Handels-
frau Marie Jagelle geb. Dieskau
wird nach erfolgter Abhaltun
des Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.

Halle a. S., den 23. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Rittergut
Kreis Leobſchütz 9/6.

713 Morgen incl. 40 Morg. Wieſe,
völlig arrondiert m. gutem Boden,
en Bauzuſtand, hochherrſchaft
ichem Wohnhaus in ſchönem Park,

6 km vom Bahnhof an Chauſſee
elegen, weil Beſitzer gefallen,
ofort zu verkaufen. Gefl. Off.

u. M. 7659 an Haasenstein
Vozgler, A. G., Breslau. *0

2 belgiſche Fohlen,
3- und 4 jäbrig, ſind, weil über-
ählig, innerhalb des 4. Korps-
ezirks verkäuflich auf (3806a
Rittergat Schönwölkaub. Crenſitz.

Abſatz Fertel und Läufer-
weine hat fortwähr. abzugeben

Peißen bei Halle a. S.,
Maſt- u. 5uchtanſtalt.
Gebrauchte

Strohpreſſe,
Klinglers System,

40--50 Ztr. Gußeiſen hat

zu t 9710Sanmiſcerg Winter.
Gut erhaltene gebrauchte

SchreihmaschiEhreihmasehinen
preiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (9170Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraße 12,
Spezialhaus für Vürobedarf.

Fernſprecher 3725.

Für ein gutes Reſtaurant und Café mit
Saalgeſchäft in einer Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen wird zum 1. Oktober 1915 ein tüchtiger und
kautionsfähiger Wirt geſucht. Gefl. Angebote unter

pächter geſucht!

m. 6834 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. bein

zu verk.
(Wert 450 Mk.). Offert. an Poſt-
ſchließfach 224, Halle a. S.

Feiner Frack Feine tisneu, äußerſt
billig zu verkaufen. Fig. 175 bis
180. Gasthaus Haferkorn,a) Ammendorf.

Smoking,
ſehr erſ getragen (für mittlere

gur paſſend), billig zu veraufen. Zu erfragen u. Z. k. 6831
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Künſtl. Gebiſſe
werden zu noch nie dageweſenen
Preiſen, der Zahn bis Mk. 1.25
gekauft, nur Donnerstag. den
29. Juli im Hotel gold. Ring
in Halle. Kaufzeit von 10--7
Ubr. Zimmer Nr. 1 part. (3797a

Starke (4375
Strohſeile

und Schilfſeile liefert billigſt
Robert Günther, Quedlinburg.

Alle Sorten [9731
Srüh- Kartoffeln

kauft zu höchſtem Tagespreiſe
O. Rätter, Halle a. S. Tel. 2799.

J Verlangte Perſonen

Tüchtige Monteure
bei, hohem Gehalt und hohen
Akkordſätzen, dauernd angenehme
Stellung, ſofort geſucht. S
Herm. Vnverzagt, Civil-Jng.

Nordhauſen, Moltkeſtr. I.

Ueberall geſucht
1Herrod. 1 Dame z. Leitung d.
Vertriebes e. bill., jetzt gern gek.
Hausbhaltgegenſt. Kfm. Kenntn.
nicht nötig. Für Jeden geeignet.
Guter Verd. Zuſchr. m. Ang.
bisher. Tätigk. u. ob ev. 100 Mk.

Vertreter gesuent.
Befähigte Herren, die Eingang haben bei Behörden undFabritt ar deſonders der Lintonobt anche und verwandter

Induſtriezweige, werden nicht nur für die Kriegszeit, ſondern
für dauernden Vertrieb eines dringend notwendigen Apparates

per sofort gesucht.
ei nur einigermaßen gutem VertriebS robnenber Verdienſt. er

Herren beſſerer Kreiſe hie uvalive
wollen ihre Angebote unter B. F. 7354 bei Rudolf

Mosse Brüderſtraße 4, niederlegen. (9733

S ääääääääää
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

Büchsenmacher
Feinschlosser

Anschiessor
egen hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den

unſerer Piſtolenabteilung. Angebote ſind zu

richten an: [4093Rheinische Metallwaren und Naschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

ERYVVVYYVYVVYVYYVYVYYVE
Wir ſuchen zum ſofortigen oder ſpäteren Eiutritt

ältere, erfabhrene

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik,

teilung Sömmerda. [4314

auf autom. Pisfolen

AAAAAAAAAAA

VVVVVVYVVYY

Sriſeurgehilfe
verlangt, Wochenl. 15 Mk. Wehr

Koſt (97Conradt, Berlin, Dreyhauptſtr. 17

Herrſchaftl. Kutſcher,
militärfr., ſofort oder ſpäter geſ.3 (4368

Geſucht zum baldigen Antritt
eine in allen Zweigen eines Guts-
haushaltes erfahrene (9724

Mamſell.
Angeb., wenn möglich mit Bild, an

Feau Spielberg.Rittergut Helbra, Mansfelder

Tüchtige

Schlossen
ofort geſucht. (064(hem, ahnt von Heyden,

Weißig bei Großenbain.“
WirtſchafterinGeſuch.
Geſucht zum 1. Oktober eiWirtſchafterin, die gut kocht e

Erfahrung in Wäſche und Feder.

viehzucht hat. (4381Rittergut Balgnabt a ünſtr
Poſt und ahnſtation. ut.

Kräftiges Midhen
vom Lande, aus ordentlicher Ja
milie, von 16 Jahren an, wird e

r St W rgeſucht. erten ſind zu richtu. Z. I. 6832 an die Geſchäftsſten

dieſer Zeitung. (38040
ſecſſſen Medne

Verb. Tagelöhner ſ. ſ. Stellg.
Mägde z. Neuj., Scholarin ſ. ſof
Grosse Nachf., Adolf Hendreich, ge werd
mässiger Stellenvermittler. Halle a. S,

Leipzigerſtr. 39. Te (972

Vermietungen

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 Mk.

Näh. Lindenſtr. 63 II.
Hardenbergſtraße 6

herrſchaftliche
5 und 6 Zimmer- Wohnung

mit Bad und reichl. Zubeh. ſofort
od. ſpäter für 600 Mk. und 650 Mk.
g vermieten durch C. Drebinsger,

urgſtraße 50, Fernſpr. 3019.

Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
9176 Baubüro Uleſtraße 3.

verloren

Goldene Uhrkette verloren
mit Anhänger (Kompaß) und dem
Ring zur Uhr rig Wieder-
erlangungſehrerwünſcht, dateures
Andenken Koldschmied Elsässer,
Halle a. S. Kleinſchmieden erſtattethat preiswert zu verkaufen Sicherh. vor and., an I. Leberke, Meld. m Zeugnisabſchr.

5 7 r dAnsehlüsse, Aenderungen, Wasserclosetts Landwirt Rax Kuntze. Hamburg 30, Hohbeluſt-(h. 141. (4387 von Goldammer,. Seekreis. vriher Bringe 197
u. 3. W. H. Pfeiffer, Baugeschäft, Ulestr. 3. Aſchersleben. [4370 Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz
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